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Reichstag und Ententeforderungen
Reichskanzler Dr . W i r t l, leqtc gestern im Reichs -

tage die Auffassung der Regierun ' k zu der „ neuen Er -

lchwerung der Vage " dar , wie er die Wirkung der

letzten Note der Reparationskommission kennzeichnete .
Auf dem Sause lastete gestern nicht die Spannung ,
die bei früheren Erklärungen der Reichsregierung zur

auswärtigen Lage geherrscht hatte . Denn man kannte

im großen und ganzen die Stellungnahme der Reichs -
rcgiernng , und man wußte auch , daß sie bei ihrem Be -

streben , in weiteren Berhandlungcn mit der Repara -
' . lonskommission Milderungen zu ereichen , der Zu -
stimmung der großen Mehrheit des Parlaments gc -
nnß sein kann .

Dr . Wirth ließ erfreulicherweise keinen Zweifel
daran , daß die Regierung ihre bisherige grundsätzliche
Haltung in der auswärtigen Politik beizubehalten ge -
denke . Nach wie vor soll der Welt durch die Erfüllung
im Rahmen des Möglichen der praktische Nachweis gc -
bracht werden , wo die Grenze des Erfüllbaren liegt
nnö ivo sie nicht überschritten werden kann , ohne der
Weltwirtschaft tödliche Wunden zu schlagen . T. iß aus
diesem Wege kritische Situationen eintreten tonnen
haben wir stets vorausgesehen . Aber es ist richtig , wenn
der Reichskanzler erklärt , das sei nur ei » Ansporn , sie

l zu überwinden und auf dem eingeschlagenen Wege
wrtzusahrcu . Deshalb könne auch keine Rede davon
>ein , daß die Bchaliptung der prinzipiellen Gönner
der Erfüllnngspolitik . sie habe jetzt Schiffbruch gclttten .
die Haltung der Regierung irgendwie beeinflussen
kömrc .

Ebenso klar und eindeutig hatte Wirth vorher die

Absicht der Regierung , in Verhandlungen mit

der Reparationskommission einzutreten , bekundet . —

Diese Verhandlungen aber sollen nicht geführt werden

aus dem Boden der Forderung der Peparationskom -
Mission nach der Finanzkontrolle und ebensowenig auf
der Anerkennung der Möglichkeit , bis Ende Mai neue

« 0 Milliarden Stenern zu beschließen .

Was der Reichskanzler mit teilweise sehr scharfen
Worten gegen den Versuch des Eingriffs in die deut -

sche Finanzhoheit geltend machte , entspricht im großen
und ganzen auch unserer Auffassung . So scharf wir

auch stets die Mängel der deutschen Stenerveranla -

gung und Steuerkontrolle kritisiert haben und so un -

ermüdlich unser Kampf gegen die besitzenden Schichten
und die bürgerlichen Parteien in Deutschland gewesen

ist , die diesem Treiben der Steucrsabvteure duldend

oder billigend gegenüberstanden , so unmöglich ist es

doch aus politischen wie ans wirtschaftlichen Gründen ,

nun der Entente die Oberhoheit über die deutsche

Steuerverwaltung zic überlassen . Die deutsche Ar -

beiterklasse bringt den Organen des französischen
Kapitalismus genau so wenig Vertrauen entgegen ,

wie den deutschen . Andererseits aber würde diese

ausländischeKontrolle auch zu einer ungeheuren w i r t -

s ch a f t l i ch e n Belastung des deutschen Volkes führen ,

so daß der Widerstand gegen diese Forderung nicht nur

begreiflich , sondern vollkommen gerechtfertigt ist . Mit

Nachdruck unterstrich Dr . Wirth auch , daß noch in den

Zahlungsbedingungen zum Londoner Ultimatum die

Entente selbst den Standpunkt vertreten habe ,

daß das Garantiekomitee nicht ermächtigt sein soll , in

die deutsche Verwaltung einzugreifen .

Ebenso entschieden wandte sich Dr . Wirth gegen

die Forderung nach Einführung neuer Steuern im

Betrage von « 0 Milliarden Papiermark . Das sei eine

. völlig unmögliche Bedingung " . Wenn Dr . Wirth zur

Begründung darauf verwies , daß das direkte Steuer -

system in Deutschland in einer Weise ausgebaut sei ,

wie in keinem anderen Lande der Welt , so ist das zwar

ziemlich richtig , soweit die Gesetzgebung in Be -

tracht kommt , nnrichtig aber , soweit es die finanziellen

Leistungen der Besitzenden betrifft und uch

etwa auch auf die Steuertechnik beziehen loll .

wirklichen Lasten der Besitzenden in Deutschland ent -

sprechen nicht den im Gesetz festgelegten Tarnen , weil

unsere Steuertechnik veraltet ist, die Methoden zur

Einziehung und der Kontrolle unzulänglich und unö

dadurch indirekt ein starker Anreiz zur steuerhinter -

ziehulig ausgeübt wird . Erst der Uebergang zur

Quellenbesteuerung , wie er in dem Vorichlag der Er -

sassung der Sachwerte auftritt , kann hier

Wandel schaffen und dem Reich zu den vollen Em -

nahmen verhelfen , die das Gesetz den steuerpflichtigett

tracht kommt , unrichtig aber , soweit es die finanziellen

auferlegt .

Große Beachtung im In - und Auslände aber
verdienen die Bemerkungen des Reichskanzlers
über die u n g e h e u e r ' s chäd�genden Wir -

kungeilderBerbrauthsbela st u n g gerade in
Zeiten der Geldelitwertnng , in denen die Massen
durch die sinlende Kaufkraft ihres Lohnes ohnedies
zür starken Einschränkung ihrer Lebenshaltung ge -
zwungen werden . Noch wirkungsvoller aber wären
die Darlegungen des Reichskanzlers gewesen , iveun er
diese soziale Ungerechtigkeit der indirekten Bestelle -
rilllg durch den Hinweis unterstrichen hätte , daß die
Masse der Lohn - und Gehaltsempfänger in Deutsch -
land bei wesentlich niedrigeren Löhnen » eben den Vcr -
brauchssteuern hohe E i u t o m m e n st euer n zah -
lcn , während die gleichen Schichten in Frankreich und
England c i ii k o in m e u st c u e r f r e i sind . Der von
dem Reichskanzler geforderte „ Steuerheroismus " ivird
also von den illlteren Volksklassen in Deutschland
restlos verlangt . Daß er von den besitzenden Klassen
nicht in gleichem Maße getätigt wird , ist leider eine
der wichtigsten Ursachen der lieuesten Note der Re -
parationskommission .

Zu diesem Punkt waren deshalb die Darlegungen
des Reichskanzlers äußerst zurückhaltend . Er betonte
zwar , daß die Zivangsan leihe von einer Milliarde
Goldmark in Goldparität erhoben werden solle , das
heißi mit dem Siuteu des Martwertes steige »
werde , verwies aber im übrigen nur auf die Notwen¬
digkeit der Gewährung einer Atempause für die dent -
sche Wirtschaft durch eine auswärtige Anleihe . So
zweifelsfrei es auch ist , daß es von dieser Atempause
abhängen wird , ob die deutsche Wirtschaft gesunden ,
die deutschen Finanzen in Ordnung gebracht werden
köiincn , so darf man doch nicht verkennen , daß eine
ebenso wichtige Voranssetzung die denkbar größte
steuerliche Austrengung der Besitzenden ist . Daran
aber hat es bisher gefehlt und die Darlegungen des
Reichskanzlers würden zweifellos an Wert gegenüber
dein Auslände gewonnen haben , wenn c r den ernsten
Willen bekundet bättc , mit allem Eifer grundlegende
Aenderungen in den deutschen Stenermethoden ein -
treten zu lassen , durch den der Gegensatz zwischen der
tatsächlichen Belastung und der a » f dem Papier stehen -
den beseitigt wiiHe .

Doch was de�Heichskauzler versäumt hat , wird in
der heutigen Aussprache der Redner der Unabhängigen
Fraktion , der Genosse B r c i t s ch e i d nachholen .
Gestern sprachen nnr als Vertreter der Deutsch » , atio -
nalen , Abg . H e r g t , als Redner der Rechtssozialisten ,
S t a in p s e r /

Die Regierungserklärung
Reichskanzler Dr . Wirth :

Die Verhandlungen des Reichstags waren in der ver -
gangenen Wache anSgesiillt mit Beratungen über die neuen
Stcnergcsctze , welche die Regierung unter verantwortlicher
Würdigung der inneren und äußeren Lage vorzunehmen
verpflichtet ivar . Tie Bezeichnung „ Stcuertvmprvmiß "
kennzeichnet die Tatsache , daß es » nr nach langen Bemühnn
gen gelungen ist . für diese große Steüerbelastnng des dent -
fchen Volkes eine grvßc parlaniciUarische Mehrheit zu finden .
Tic Reichsregierung und die Parteien hatten die Hoffnung ,
daß diese Arbeit die auswärtige Politik fördern würde , die
daraus gerichtet war , das Problem der deutschen Reparativ, ,
allmählich so zu lösen , daß zwischen der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit Teutschlands und den ihm anfcrlcgten
Lasten ein vernünftiger Ausgleich gesunden wird . Tic
Störung , die von innen nicht mehr zu fürchten war , ist
nun von außen ersvlgt , nnd zwar durch die Rote ,
welche die Reparativnskvmmissivn an die Reichsregierung
richtete » nd das Schreiben , das dem Reichskanzler zugestellt
wurde .

Ter Reichstanzler wirst in längeren . AuSsührnngen einen
Rückblick aus die verschiedenen Krisen , die die ReparationS -
frage bereits durchschritten hat , und fährt dann fort : In dem
Briefe an den Ncichskanzler . » der überaus schroff ge -
halten ist , tritt ganz deutlich hervor , daß die ernsthaften An¬
strengungen Teutschlands , den ihm auferlegten Bcrpslich -
tungcn zu entsprechen , von der Reparationskommission in
keiner Weise gewürdigt werden . Insbesondere scheint mir
jedes Verständnis dafür zu fehle », welche Bedeutung der im
Gange befindlichen Steuerreform beizumessen ist . Ans Grund
völlig ungenügender Würdigung sowohl der wirtschaftlichen
Berhältnisse Deutschlands , als auch der von uns gemachten
Anstrengungen kommt der Brief zur Festsetzung der Bedin -
gungen , unter denen der vorläufige Zahlungsaufschub be -
willigt werden soll . Die deutsche Regierung wird aufgefor -
dcrl , unverzüglich einen Plan zur Vermehrung der Stenern
vorzubereiten , nnS in Anwendung zu setzen , wether im Läufe
des Rechnungsjahres 1923/28 eine Summe von mindestens
S0 Milliarden Paviermark über die Ausgaben hinaus er -

geben solle ». Diese neuen 00 Milliarden sollen bis zum
; tl . Mai dieses Jahres bewilligt nnd in Kraft gesetzt lLachen
rechts ) , und 10 Milliarden noch in diesem Jahre erstattet
werden .

Im Austrage der Reichsregierung habe ich bestimmt und
cindcntig festznstclleu , daß diese Bedingung eine völlig un -
mögliche Zumutung ist .

Wir haben versucht , unser Steuersystem den gewaltigen
Anforderungen anzupassen . Unsere direkten Steuern sind so
straff gestaltet , wie wohl in keinem Steuersystem der WxU.
Wir sind gern bereit , in eine sachliche Auseinandersetzung
mit den andern Völkern einzutreten . Hier will ich nur her -
vvrheben : Tic Steuerlast eines Volkes kann nicht nach den
rohen Zisicrn berechnet , sondern nnr in Vezichnng zu dem
nationale » Vermögen , zu dem nationalen Einlomme « nnd den
Einkommen der emzelucn Volksschichten . Tic Ergiebigkeit
der indiretten Steuern hängt von der Konsumkraft des
Volkes ab . Tie Konsumkraft deS deutschen Volkes aber ist
stark geschwächt , da eine Tenernngswelle die andere über -
schlägt . Durch die deutsche Geldentwertung wird die Be -
lastungsgrenze für die indirekte Besterung immer enger ge -
zogen . Aach der sachlichen Seite hin ist also zn erklären ,

daß es ganz unmöglich ist .
Quellen zu sinden , ans denen in kurzer Zeit KU Milliarde »
Mark mehr ncne Stenern gewonnen werden können . JVdi
kann nicht glauben , daß bei den alliierten Regierungen die
Erkenntnis von der Unmöglichkett solcher Zumutungen nicht
doch zum Durchbruch kommen sott . Es Ivird in dein Schreiben
an den Reichskanzler gesagt , daß das Ausland in die Hoheit » -
rechte uns in die gesetzgeberischen Befugnisse Teutschlands
eingreifen soll . Das ist mit dem Sclbstbestimmnngorecht
nnd mit der Ehre einer großen Ration » » vereinbar . Ich
muß dies als eine Zumutung bezeichnen , der sich keine deutsche
Rcgiernng im Jutercsie des deutschen Bolkes nntcrwcrsen
darf . «Beifall rechts . » Tie deutsche Regierung hat bei Ab -
schlnß des Versailler Vertrags Veranlassung genommen .
gegen die Koinnetenze » der Reparationskommission , soweit
sie Eingriffe in die inneren Hoheitsrechte Deutschlands be -
deuten , Protest zn erheben . Damals antworteten die Alliier -
ten , daß die Befürchtung Teutschlands , die Reparations -
toiilmission könne in die inneren Anaetegenheiten Deutsch -
lands eingreifen , auf einer völlig falsche » Ans -
sassung der Tatsachen beruhe . « Hört ! hört !
rechts . ) Es wurde ausdrücklich versichert , daß die Befugnis
der Reparationskommission nicht so ausgelegt werden dürfe ,
alS wenil sie das lliccht haben wollte , Deutschland seine innere
Gesetzgebung z » diktieren , insbesondere die Ausgaben oder
die Einziehung von Stenern anznordnen oder leitende Vor -
schriftcn über die Ausstellung des deutschen ReichshausbaltS
zn machen . Eine Reihe von anderen Bediitgnngen decken sich
durchaus mit unseren Absichten und de " - - - leresien der deut -
scheu Regierung . Aber auch hier wird manches kräftige
Wort am Platze sein . Man fordert Sparsamkeit in der Ver -
waltung des Reichs . » Im Auslände scheint man wirklich zu
glauben , daß wir hier eine verschwenderische Wirtschaft
führen . Das ist kein Wunder , wenn selbst im Inlands ahn
liche Auffassungen geäußert werden . Bon den 8ü Milliarden
Mark , die die Verwaltung des Reichs erfordert , ist fast die
Hälfte für Verzinsung der Reichsschnlden und Fürsorge der
Kricashinterbliebenen erforderlich . Ans die eigentliche
Reichsvenvaltnng entfallen von den 8V Milliarden ganze
9,5 Milliarden Mark . Es ist sehr wichtig , daß wir unsere
Verwaltung weiter verbessern , sie billiger und schneller
arbeiten lassen . Aber der Jlluston wird sich keiner hingeben ,
daß auch bei heißestem Bemühen Milliarden aus diesen Be -
trägen herauöznsparen wären . Wir werden aufgefordert .
gegen die mißbräuchliche Ausfuhr von Kapital vorzugehen .
Ein wirklicher Erfolg läßt sich aber nicht allein durch Matz -
nahmen der deutschen Regierung herbeiführen .

Dazu bedarf es eines internationalen Zusammenwirkens ,
zu . dem sich Deutschland erneut bereit erklärt . Wir sind auch
hinsichtlich der Znrückführung der Devisen bereit , den Bor -
schriften der Reparattonskommission nachzukommen . Ich
mache aber darauf aufmerksam , daß wir von uns aus nicht
in der Lage sind , dem nnpatriotische », Gewerbe der Kapital -
flucht allein entgcgenznwirkcu . Die Zwangsanlcihe , wichtig
für das Gleichgewicht im Innern , ist nicht in der Lage , das
Reparationsproblem zn lösen . Hierzu ist eine ausländischc
Anleihe nötig . Bisher sind unsere Bemühungen , eine An -
leihe zii bekommen , gescheitert an dem Verhalten des inter -
nationalen Kapitals , das nicht gewillt war , Gelder in das
Danaidenfaß der deutschen Reparation hineinzuschütten .

Wir werden den Inhalt def Note ans das genaueste itiiJf
sorgfältigste prüfen , ehe wir der Reparationskommission
unsere schriftliche Antwort erteilen , weil wir » ns Sör großen
Bedeutung bewußt sind , die darin liegen würde , wenn die
allmählich einkehrende Einsicht in das Reparationsproblem
ihren Fortgang nimmt , oder wir aufs neue wieder in die
alten Methoden des Diktats nnd der Gewalt zurückgeworfen
werden . Wir anerkennen , daß die Herabsetzung der Zahl » « -
gen siir 1922 wie anch die Regelung der Sachleistungen an
sich die Erleichterung der Last Deutschlands für ein Jahx be -
deuten würde . Wir wollen auch nicht verkennen , daß einem
Teil der Bedingungen entsprochen werden kann , und wir
sind bereit , mit unserer ganzen Verantwortlichkeit als Reichs -
regiernng hinter dieses Problem zu treten .

Wir sind anch bereit , in Sterhandlnngen mit der Repara -
tionskommission oder den alliierten Regierungen erneut



darüber einzutreten , daß unsere wkrtslßaftliche und parla -
mentarische Laae wie der ganze Ausbau unseres Steuer -

systcms es nicht ertragen , daß man eine so mechanische Maß -
reget hinzufügt , wie es die Ausschreibung von Vb Milliarden
neuer Steuern darstellt .

Äir müssen die Äcgenscite überzeugen , von der Unzweck -
Mäßigkeit und Schädlichkeit einer Kontrolle wie der angekün -
diaien . Ich bin überzeugt , daß dieser Versuch Erfolg haben
wird . ( Sachen rechts . ) Unser besonderes Augenmerk werden
wir bei den Verhandlungen auf die Frage zu richten haben ,
och der Plan einer äußeren Anleihe unter tcilwciscr Mobili -
sation der Sachleistungen Teutschlands venvirUlicht werden
kann . Wir haben im vergangenen Jahre unsere ganze 5traft
daran gesetzt , der Welt durch Erfüllung im Rahmet » des
Möglichen einen praktischen Rachweis zu erbringen , wo die
Grenze der Erfüllung liegt . Wir wußten , daß diese Beweis -
führung nicht leicht sein wird , dgß sie kritischen Situationen
ausgesetzt sein werde . An einem solchen kritischen Punkt
stehen wir heute nicht zum ersten Male . Wir werden alle
Kräfte daran setzen , ihn zu überwinden und auf dem ein -
geschlagenen Wege fortfahren . Wir werden uns durch
Worte unserer Gegner , daß die Ersüllungspolitik Schissbruch
gelitten habe , nicht irre machen lassen . Wir wissen , daß die
große Mehrheit der deutschen Volksvertretung hinter uns
stehen wird . Mau darf die Politik der Erfüllung und deren
Geist unht unter dem Gesichtspunkt des Schlagwortes wür -
digen .

ersüllungspolitik heißt nicht Erfüllung als Selbstzweck ,
heißt nicht an die Ausführungsmöglichkeit alles dessen
glauben , was die Gegenseite uns auferlegt hat , sondern
heißt : das Mögliche tun , das Unmögliche zurückivcisen . Aus
laufenden Mitteln sind wir nicht imstande , die gesamten ivis
auferlegten Verpflichtungen ohne Zuhilfenahme auslän -
bischer Geldmittel zu erfüllen . Ob es uns gelingen wird ,
diese Hilfe zu erhalten , ist eine andere Frage . Aber , wenn
auch von Zweifeln erfüllt , bin ich doch nicht ganz ohne Hofs -
nuug . ( Sachen rechts . )

Wer keine Hoffnung mehr hat , soll die Hände von der
Politik lassen .

( Sehr wahr ! ) Tas Kernproblem ist die Wieöeraufrichtung
Europas und Rußlands . Es ist ohne wirrschaftliche Gesun -
ßung Deutschlands unlösbar . Die Entscheidung ist noch nicht
gesa . ' en . Unsere Pflicht ist , alles zu versuchen , Deutschland
und Europa den Weg des Verderbens zu ersparen . Rehmen
Sie aufrecht , ernst , eindeutig und klar Stellung . Ich bitte
Sic , zu bedenken , daß Sie vor den aufmerksamen Ohren der

ganzen Welt sprechen . ( Beifall . )

Besprechung der Regierungserklärung .
Abg . Hcrgt ( Dtn . ) : Diese Rote ist nur ein Teil einer Gc -

neralvsfcnsive Frankreichs auf DcutWanö . Tie Deutsch -
nationale Volkspartei s ch ä m t sich der Annahme des Son -
donex Ultimatums durch das deutsche Volk , das all das jetzige
Elens verursacht hat . Damals troffen wir vor Angst und
Bciujsenheit vor der Kraft der Entente . Zum ersten Mal
ha » heute der Reichskanzler entschiedene kräftige Worte
gegenüber der Entente gefunden . Warum erst heute ? Der
Feindbund soll die Finger von dem deutschen Volk lassen , er
konnte sie sich doch verbrennen . ( Sachen links . Zuruf :
Phrasenheld ! ) Von einer entschlossenen Zurückweisung der
Forderungen der Entente haben wir in der Rede des Reichs -
ta . izlers nichts gehört . Wir brauchten doch nur einmal cnt -
schieden aufzutreten . ( Sebh . Tumult links . ) Sicbcr ein
Ende mit Schrecke » , als ein Schrecken ohne Ende ! ( Wider -
fprnch links . )

Abg . Stampfer ( SPD . ) : Auch in unserer Partei hat die
Rote der Reparalivnstommission großen Unwillen
ausgelöst . Die Massen unserer Partei haben einen großen
W' . oerwillen ge� - ' Herrschermaniercn . Die Rote richtet sich
gegen eine demokratische Republik , deren demokratische Re -
giernng den anerkannten Willen zur Ersüllung hat . Die
A sfülzrnngen des Herrn Hcrgt haben mich bestärkt in der

Aiissaßinig , daß ein solcher Mann nur Minister sei » konnte ,
als ein solcher Posten noch nicht mit Vcrantwortlichreit ver -
knüpft war . ( Zustimmung links . ) Man kann diese Rede
vielleicht mit kindischer Rechthaberei eulschuldigen , man kann
sie aber nicht naiioual bezeichnen . Die Krilit an der Er -
füllungspolitik der Regierung von feiten der Deutschnatio -
naleu ist l a ch e r l i ch : was sii in Hunderten von Jahren
zertrümmert haben , sollen wir in drei Jahren wieder auf -
gerichtet haben . ( Zustimmung links . ) Wenn die Repara -
ltonskommission uns gangbare Wege zur Besiernng nnscrcr
Finanzen ausgezcigt hätte , so wäre « wir ihr dankbar ge -
w. seu . Auch wir wollen ein Finanzsystem , das den arbeiern -
den Massen die Möglichkeit eines menschenwürdigen Da -
seins bringt und uns die Mögtichekit gibt , unseren Produk -
tionsapparat zu erhalten . Die sozialdemokratische er¬
klärt mit Wirth : Wir werben das Mögliche tun . das Nu -
mögliche zurückweisen . Wir haben das Mögliche in den Kon -
ferenzen der europäischen Sozialisten , die si mit dem Repa -
rationsproblem beschäftigten , aufgezeigt . Unter der Er -
füllungspolitik verstehen wir SoziaiScmokraten : Die Arbeiter
an die Front , die Diplomatie hinter die Front ! Tie Rote
der Reparativnskommission ist nicht der größte und nicht der
letzte Stein auf dem Wege zur Gesundung Teuschlands . Wir
werden ihn uns aber auch wegräumen können , iveun wir nur
treu bleiben der Politik , die wir mit dem Kabinett Wirth
begonnen haben .

Rächste Stzung : Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung :
Fortsetzung der Debatte . 3. Beratung , des Gesetz -
eulwurfs zur Berlängerung der Verordnungen des Demo -
bilmachungskommissars .

Sozialdemokratie und Achtstundentag
So überschreibt die „ Deutsche Tageszeitung " einen

Artikel , der sich mit der Wandlung d er An -

schau ungen über den Achtstundentag
innerhalb der Sozialdemokratie womit
das Blatt die rechtssozialistische Partei meint ) bc -

schäftigt . Man könnte Schadenfreude empfinden ,
schreibt das Blatt , über diese „ innere Umstellung " , die

hier zu beobachten sei . In den Kreisen der „ Deutschen
Tageszeitung " habe man vorher gerügt , daß infolge
der Berkürzung der Arbeitszeit eine Berringerung
und Verteuerung der Produktion eintreten mußte . —

Scatt die Arbeitszeit zu verkürzen , hätten alle irgend -
wie verfügbaren Kräfte eingesetzt werden müssen , um
die Produktion „ in gewaltigem Maße zu steigern " .
Insbesondere hätte man an die Kohlenförderung und

an die landwirtschaftliche Produktion
denken müssen . An die Vermehrung der Ausbeutungs -

stnöglichkeiten in der Landwirtschaft denkt das agrarische
Blatt natürlich vor allem , und dabei kommt es ihm
gut zustatten , daß sich jüngst in der ? at einige zur
S . P. D. gehörende Persönlichkeiten gegen den

A ch t st u n d e n t a g ausgesprochen haben . Die „ Deut -
sche Tageszeitung " erinnert an die Artikel in den

. Sozialistischen Monatsheften " , mit denen wir uns

schon beschäftigt haben und fährt dann fort :
„Charakleristifch ist in dieser Beziehnna die von uns

am Sonnabend geschilderte Sitzuna des Sozialpolitischen
Ausschusses des ReichSwirtickmflsrates . die sich eingebend
mit der Frage der Arbeitszeit befaßte . Zwar die Ver -
trcter der Freien ( sozialistischen ) Gemerkschasten lehnten

die BeieiHauna des Achtstundentages ab : aber unter den
- i v c rst ä n d i a e n verneinte insbesondere der als i

Vorkämpfer für die sozialistische Idee bekannte Kaliski
die Frage , ob der Achtstundentag genügen können Er
ichlug im Gegenteil die Susvendieruna des Achtstnnden -
tages aus fünf Jahre hinaus vor . "

Es sollte die Heren „ Sachverständigen " doch ein

wenig nachdenklich machen , wenn sie sehen müssen ,
daß ihre Gutachten gerade von dieser Seite ausge -
beutet werden . Aber dahin kommt man leicht , wenn
man bei der Erörterung der Frage der Steigerung des

Produktionsertrages immer nur von den Pflichten der
Arbeiter spricht und die Sünden der Unter -

nehm er unerwähnt läßt . Verstehen können wir
nur nicht , daß Sozialdemokraten diesen einsei -
tigen und in seiner Einseitigkeit auch unsachlichen
Standpunkt einnehmen können .

Das englische Kabinett und Genua
London , 28 . März .

Die Blätter melden , daß im Kabinett keiner -
lci Spaltung wegen der Gcnucser Konferenz mehr
bestehe . Die Meinungsverschiedenheiten seien gestern abend

aus einer Ministerkonferenz beseitigt worden . Heute vor -

mittag führte Lloyd George in einer Kabinettssitzung ,
in der die Gcnueser Konferenz und die Frage des Ber -

trauensvotilms erörtert wurden , den Borsitz . Hierauf fand
im Savoy - Hotel ein privates Essen statt , an dem mit Lloyd
George die liberalen Minister des Kabinetts einschließlich
der Einpeitscher und Untcrstaatssekretäre teilnahmen . Lloyd

George hielt eine Ansprache , auf die eine allgemeine Erör -

terung der politischen Lage folgte . C u r ch i l l sprach eben -

falls . Der Premierminister erklärte den Blättern zufolge ,

daß das Kabinett die Bedingungen des Vertrauensvotums

festgesetzt habe .
Heute nachmittag nrnrde Lloyd George vom König in

Audienz empfangen . Der Premierminister fährt heute abend

wieder aufs Land und wird wahrscheinlich erst am Montag

mittag nach London zurückkehren , um im Unterhause die

angekündigte große Rede über Genna zu halten und das

Vertrauensvotum zst fordern .

Die französische Delegation für Genua
Paris , 28 . März .

Heute vormittag wurde im Ministerrat beschlossen , dem

Justiz minister und Stellvertreter des Ministerpräsidenten

Barthou und neben ihm dem Untcrstaatssekrctär beim

Ministerpräsidenten C o l o r a t die Leitung der französischen

Delegation für Genna zu übertragen . Es sollen drei

weitere Delegierte in einer besonderen Sitzung des Minister -

ratcs am Mittwoch abend bestimmt werden , die aus wirt -

schaftlichcn Kreisen gewählt werden sollen .

Die 5riedensbedingungen für den Grient
Paris , 27 . März .

Tie von den drei alliierten Ministern des Aeußcrn fest -

gelegten Bedingungen zur Herbeiführung des Friedens

zwischen der Türkei und Griechenland sind nunmehr

offiziell veröffentlicht worden . Ten Bedingungen ist noch

folgendes zu entnehmen : Ter Türkei soll das Recht zustehen ,
45 000 Mann Gendarmerie und ein reguläres

Heer von 40 000 Mann , also 85 000 Mann , zu unter -

halten , während im Vertrag von Teures nur 50 000 Mann

vorgesehen wurden . Tic Entscheidung der Verbündeten stellt

als Grundsatz auf , in keinem ehemals feindlichen Lande das

System der Aushebung von Rekruten bestehen zu lassen . In -
dessen seien die drei Minister bereit , gemeinsam mit der tttr -

kischen Regierung in freundschaftlichem Geiste die Festsetzung

eines bestimmten Zeitraumes zu prüfen , nach dessen Ablauf

in der Türkei Rekrutierungen durch Freiwilligen -

A n iv erbung vorgenommen werden dürften . Wenn die

türkische Regierung zur Bildung der Gendarmerie die tln -

terftützung ausländischer Offiziere wünsche , so könnten diese

zur Berfügiing gestellt werden . Hinsichtlich der Kapitn -

l a t io n e n soll die wirtschaftliche Unabhängigkeit der Türkei

in weitestem Maße gewahrt werden . Deshalb soll inner -

halb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Friedens -

Vertrages eine Kommission gebildet werden , in der England ,

Frankreich , Italien , Japan und die Tößttci vertreten sind ,

um das in steuerlicher Beziehung bestehende Kapitulations -

system zu revidieren . Auch in juristischer Hinsicht soll ein

Resormplan für die Kapitulationen aufgestellt werden und

zwar ebenfalls durch einen Ausschuß , in dem die Türkei ver -

treten ist . Er soll darüber entscheiden , ob ein einheitliches

oder gemischtes System geschaffen werden soll .

Preissenkung in Amerika
( ? . L. s. ) Die Kosten für den Lebensunterhalt in den Ver -

einigten Staaten haben vom 1. Mürz 1921 bis 28 . Februar
1922 einen durchschnittlichen Rückgang von 13 . 0 Proz . er -
fahren und bleiben damit noch 73 Proz . über dem Riveau
des Vorkricgsjahres 1918 . In den letzten zwölf Monaten
erfuhren die Kosten der hauptsächlichsten Artikel und Bedürl -
nissc die folgenden Veränderungen : Nahrungsmittel
— 15 Proz . : Kleidung — 29 Proz . : Licht und Heizung
— 7 Proz . : HauSrat — 23 Proz . : Mieten + 0 Proz .

Wie man sieht , haben nur die Mietspreifc die Abivärts -
bcwegung nicht mitgemacht , doch wird infolge der lebhafteren
Bautätigkeit mit einer baldigen Senkung auch dieser Kosten
gerechnet . Verglichen mit dem Preisniveau von 1913 stellten
am 1. März sich die Kosten für Nahrungsmittel um 50 Proz . ,
für Kleidung um 84 Proz . , für Mieten um Ol Proz . , für
Licht und Heizung um 81 Proz . und für Hausrat um
113 Proz . höher . Das Arbeitsamt der Vereinigten Staaten ,
auf dessen Material diese Aufstellung fußt , fügt noch hinzu ,
daß durckigehends in den Staaten des mittleren Westens der
Preisrückgang größer gewesen ist als in den Oststaaten .

Besprechungen über die interalliierte Polizeinote . Am
28 . März hat tm ReichsminMrium des Innern unter Lei -
tung des Reichsministers Dr . Köster eine Aussprache mit
Vertretern der Länder über die Polizeinotc der
interalliierten militärischen Kontroll -
k o m m i s s i o n vom 23 . März stattgefunden . Die Sitzung
bezweckte , der Reichsregierung die für die Beantivortnn ' g
der Rote erfprderlichen Unterlagen zu schaffen . Die end -
gültige Stellungnahme der ReichSregierung zu der Rote wird
in den nächsten Tagen erfolgen .

Schiedsgerichtsverfahren in Norwegen . Das norwegische
Parlament hat den Gesetzentwurf über die Zwangs -
schiedsgerichtSbarkeit bei Arbeinskonflik -
ten angenoinmen . Die Vertreter der Bauernpartei
stimmten zusammen mit den Linkssozialisten und den Kom -
munisten dafür .

Gegen den Lebensmittelwucher
Beratungen des Landtags .
Dienstag , den 28 . März 1922 .

Ein Gcsetzentivnrf über die Bildung einer Aktiengcsell -
schaft „ Großkraftwerk Hannover " wird in erster Lesung an -

genommen , ferner in zweiter und dritter Lesung ein Gesetz -
enkwurf , betreffend die Beteiligung des preußischen Staats
an der Bildung einer gemeinnützigen Grundkreditanstalt .

Es folgt die Beratung des Haushalts der landwirtschaft -
lichcn Verwaltung . Abg . Wittich ( SPD . ) besaßt sich mit dcyi
Hilfswerk der Landwirtschaft . Er erklärt , daß die sozialdcmo -
kratische Partei mit de » Grundzttgen des Hilfswerks ein -

verstanden sei und übt im übrigen an den darin ausge -
stellten Forderungen der Agrarier scharfe Kritik . Zur
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion wird eine

bessere Belicserung mit Kunstdünger gefordert . Ten Bestre -

bungen , die Reste der Zwangswirtschaft zu beseitigen , muß
entgegengetreten werden .

Abg . v. Paycr ( Ztr . ) betont , daß die Landwirtschaft nicht
aus materiellen , sondcni aus ideellen Gründen produziere .
( Wer lacht da ? ) — Abg . Milberg ( Dtn . ) bezeichnet als Ziel
des Hilfswerkes die Hebung der Produktion , der sich nach

seiner Ansicht die Landwirte in großer Selbstlosigkeit hin -
geben . Das Umlageversahren muß auch von den Konsumcn -
ten als unhaltbar bezeichnet werden , wenn sie der Notlage
der Landwirtschaft Rechnung tragen . Er sieht äußerst sihwarz
in die Zukunft , wenn die Regierung nicht möglichst schnell
ihre Absichten der Getreidcbcwirtschaftung bekanntgibt , weil
die Landwirte nicht wissen , was sie zur Aussaat bringen
sollen .

Abg . Klaußncr fUSPJ :
Tie Agitationsphrasen der Rechtsparteien müssen zurück -

geiviesen werden . Der Kampf der Landwirtschast gegen das

Umlageversahren ist getragen von dem Bestreben , dem
Wucher mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen die letzten Hin -
dcrnissc ans dem Wege zn räumen . Die Steigerung der
Preise für landwirt - schaftlichc Erzeugnisse ist heute schon eine

so u n g e h c n e r l i ch e , daß die breiten Bolksmassen diese

Belastung nicht tragen können . Tie Steigerung der Löhne
der Landarbeiter steht in keinem BerHültnis zn der Preis -
steigerung landwirtschaftlicher Produkte . Tie vssiziellc Aus -
fordernng des Landbundes zum Zurückholten von Brot -

gctreide hat dazu geftihrt , daß der ursprüngliche Mangel an

Brotgetreide behoben ist , indem man nunmehr das zurück -
gehaltene Getreide zu den jetzigen hohen Preisen an die

Großhändler abgelehnt hat . die nunmehr zu ihrem Teil noch -
mals zur Verteuerung in erheblichem Maße beitragen . Diese
vertenerndc Wirkung des Zwischenhandels muß beseitigt und

die Verbraucher direkt vom Produzenten beliefert werden .

Das Umlageversahren muß unter allen Umständen ausrecht -

erhalten bleiben ,

wenn nicht die Verbraucher in noch größerem Umfange wie

bisher der wirtschaftlichen Verelendung entgcgcngcfnhrt wer -

den sollen . Die Landwirtschaft hat genau so wie die Industrie
die Valutagewinne in Form der Anpassung an die Welt¬

marktpreise schmunzelnd eingesteckt , woran der Unterernäh -

rungsministcr Hermes einen wesentlichen Anteil hat . Ter

Stadt Berlin wurde die Einsuhr von Kartos -

feln nicht genehmigt , wodurch der Groß - Berliner �
Markt vollständig von Kartoffeln entblößt blieb . Nach Auf -

Hebung der Ziickcrzwangsbewirtschaftung durch das Reich ist

niliimehr der Zuckerhandel einem aus Großhändlern gebilde -
ten Syndikat ausgeliefert , das die Preise ganz erheblich in die

Höhe gesetzt hat und jeden Händler mit hohen zkonventional -
strafen belegt , der sieb bieser Preisfestsetzung nicht unterwi�t .
Acljnlsche Zustände lsilknm Kch süsser KaMewsrtschaftnna her -

ans , wo ebenfalls eine neue Konzentration Platz greift , die

unter Umstanden der Landwirtschast schweren Schaden zn -
fügen kann . Die Landwirtschaft hätte es in der Hand , die

Versorgung der Bevölkerung mit - Nahrungsmitteln zn be -

werkstelligen . wenn dazu der gute Wille vorhanden wäre .

Die Reichslandbund - und die in den Städten ihnen gleicls
artigen Hcimatbundorganisationen habest durch ihre

Propaganda für die Licserstreiks

schwer die Bolkswirtschast geschädigt , wie aus den Vcrsamm »
lungsberichten dieser Organisationen hervorgeht , werden die

Organisationen im geeigneten Moment nicht davor zurück¬
schrecken . mit dem Mittel der Zurückhaltung des Brotgetrei -
des sich das Volk ihren politischen Zielen gcftigig zu machen
Wir betrachten als einziges Mittel , die landwirtschaftliche
Produktion zu heben ' und die Produkte zn den billigsten
Preisen den Konsumenten zuzuführen , die Enteignung
des Grund und Bodens und dessen Bewirt¬

schaftung nach a e in e i n w i r t s ch a f t l i ch e n G c «

s t ch t S v u n k t e n. Bis dieses Ziel erreicht ist , fordern wir
die Erhöhung der Getrcideumlagc , ferner die Ausdehnung
des Umlagevcrsahrcns auf die Kartoffel - und Milchner -

sorgung .
Abg . Schreiber ( Dem . ) verlangt eine bessere Belieferung

der Landwirtschaft mit Düngemitteln . Die Demokraten stehen
auf dem Standpunkt , daß die beste Produzcntenpolittk auch
die beste Konsnmentenpoliftk sei und daß . nachdem die
Zwangswirtschaft in allen Zweigen gefallen sei , auch die
Landwirtisckaft von der Getreideumlage befreit loerden müsse .
Tie Verordnungen über Preistreibereien müssen ausgehoben
werden .

Fortsetzung der Beratung am Mittwoch , den 29 . März .
Die Beratung der Interpellation über die Enteignung der
Wcichseldörfer wird auf Freitag verschoben .

Schießerei in einer russischen Sersammlung
Gestern abend fand eine stark besuchte Versammlung in

der Philharmonie statt , - in der der bekannte russische Politiker

Professor M i l j u k o w, einer der Führer des linken Flügclö
der Demokraten , einen Vortrag hielt . Als er kurz vor
10 Uhr seinen Vortrag schloß , ertönten 10 biS
15 Schüsse , die auf die am Vorstandstische sitzenden
Herren abgegeben wurden . Eine Anzahl Personen wurde «
verletzt , darunter der liberale Politiker Nabokow .
Weitere Einzelheiten über den Vorgang waren bis Rcdak -
tionsschlnß nicht erhältlich .

Der Stand der Erwerbslosigkeit
Die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen im Reiche

zu Ende Februar betrug 209 000 , d. - h. rund 10 000 mehr als
zn Ende Januar . Die Zunahme entfällt ausschließlich auf
die männlichen Erwerbslosen , während die Zahl der
weiblichen noch eine geringfügige Abnahme ausweist . Die
Zahl der Zuschlagsempsängcr , d. h. der unterstützungs -
berechtigten Familienangehörigen Vvllerwcrbslofcr . ist in »
Fet ' ruar von 279 000 auf 302 MO gestiegen . Den Hauptanlaß
für diese ungünstige Entwicklung des ArbettsmarktS hat
der Eiscnbahnerstreik mit seinen mannigfachen Nachwirkun -
gen gebildet . Doch hat die milde Witterung in der zweiten
Hälfte des Februar günstige Gegenwirkungen ausgeübt und
im Marz ist nach den bisher vorliegenden Meldungen mit

j einer Abnahme der Erwerbslvsenzahl zu rechnen .



Zur „?reiheii " - Angelegenhett
Bon Wilhelm Dittmann .

Ter angekündigte Rücktritt der Redaktion der

�Freiheit " wird von den Organen der Rechtösozia -
listen nnd der Kommunisten als eine schwere Krise
in der USPD . hingestellt , und auch die „ Welt am

Montag " behauptet dasselbe . Bei Rechtssozialisten
und Kommunisten ist zweifellos der Wunsch der Vater
des Gedankens . Sie fügen noch boshafte Kombinatio -

neu über die angeblichen Nachfolger von Hilferding ,
Hertz usw . hinzu . Auch die bürgerliche Presse bringt
zu der Sache allerlei hämische Glossen .

Es scheint mir deshalb angebracht , vor Freund und

Feind ein Wort zu der Angelegenheit zu sagen . Ich
glaube dazu um so . eher berechtigt zu sein , als ich bis -

her Hilserding und die Redaktion der „ Freiheit " vor

Angriff aus dem eigenen Lager oft in Schutz genom -
men habe und noch in die entscheidende Sitzung der

drei Zentralkörperschaften am 24 . März mit dem Vor -

satz gekommen , war , zu vermitteln . Bedingungslos
habe allerdings auch ich mich niemals für Hilferding
und die „ Freiheit " einsetzen können . Ich habe stets
beklagt , daß das Blatt unter Hilferdiirgs Leitung zu

wenig als proletarisches Kampforgan gehalten war .

So sehr ich Hilferding stets als Theoretiker , Soziolo -
gen und Nationalökonomen geschätzt habe , als prak -
tischer Tagespolitiker konnte ich ihm in den aktuellen

Fragen sehr oft nicht folgen . Und da die „ Freiheit "
seinen Geist widerspiegelte , sagte mir auch oft die

Haltung des Blattes nicht zu . �
Wo die Tagespolitik

ein klares Entweder — Oder erfordert hätte , war die

Stellungnahme des Blattes vielfach durch Wissenschaft -
liche Vorbehalte und Berklausulierungen unklar und

unbestimmt . Trotzdem habe ich mich bisher immer

gegen die Auffassung gewendet , daß man darin etwas

anderes sehen müsse als die Folge von Hilserdiugs
Gelehrtennatur , die ihn die Erfordernisse des politi -

schcn Tageskampfes nicht richtig einschätzen lasse .
An den Aussprachen , die im Laufe der letzten

Wochen zwischen der Redaktion einerseits und ver -

schiedencn Organisationsinstanzcn andererseits statt -
gefunden haben , konnte ich aus äußeren Gründen

nicht teilnehmen . Das Erpose , das Hilserding schließ -
lich vorlegte , um seine Haltung zu begründen und eine

schriftliche Entgegnung des erkrankten Genossen
Ledcbour hatten mich nicht von der Meinung abbrin -

gen können , daß bei beiderseitigem guten Willen ein

Ausgleich möglich nnd im Interesse der Partei not -

wendig sei . Diese Meinung wurde mir in der ent -

scheideudeu Sitzung der drei �entralkörperschaften
vom 24 . März geraubt durch — Hilferding selbst . Die

Rede , die er dort zur Begründung seines Stand -

Punktes hielt , machte mir es absolut unmöglich , auch
nur noch ein einziges Wort zur Vermittlung zu sagen .
In dieser Rede zeigte sich, daß Hilferding einem hoff -
nungslosen Pessimismus in allen wichtigen Fragen
des Sozialismus und der Arbeiterbewegung verfallen
ist . Sein absoluter Pessimismus verleitete ihn zu
seltsam einseitig - ungerechten Urteilen über das
deutsche Proletariat und die Arbeiterbewegung der
übrigen « twöet . Er hielt den Gegensatz zwischen
SPD . und USPD . für historisch und in der Gegen -
wart nicht mehr begründet und übersah völlig , wie

dieser Gegensatz durch das Paktieren der SPD . mit

kapitalistischen Parteien täglich neue Nahrung erhält .
Er sprach von der Notwendigkeit , statt Agitations -
Politik eine Politik der Verantwortung zu treiben ,
als wenn die USPD . durch ihre Außenpolitik und

durch ihre Ablehnung des Moskauer Diktats nicht be -

wiesen hätte , wie sie beides zu vereinbaren versteht .

Im Verlaufe von Hilferdings Rede wurde mir klar ,
daß ein Mann von einer so absoluten pessimistischen

Grundstimmung unmöglich ein politisches Kampf -

organ - ganz gleich , welcher Partei - leiten kann .

Es blieb mir nichts anderes übrig , als das offen ans -

zusprechen , und ich tue hier jetzt in aller Oeffentlich -

keit dasselbe . Ich wünsche , dag stch der Wechsel in der

Redaktion der „ Freiheit " ohne Reibungen vollziehen

werde und beklage , daß ein Plann von den Fähigkeiten

Hilferdings durch ' den unseligen Wirrwarr im sozm -

listischen Proletariat in einen solchen Zustand gelsti «

gcr Depression geraten ist , der ihm den Kampfesmut

gebrochen hat . Mit mir werden viele innerhalb und

außerhalb der USPD . diese Entwicklung bedauern .

Die USPD . als Partei wird durch den Rücktritt

Hilferdings , der mit dem Uebcrtritt der KAG . zur

USPD . nicht das Geringste zu tun hat , in keine Kr,,e

geraten . Sie wird vielmehr mit altem Kampfcsmut

ihren Weg weiterfchreiten , den Weg des proletarischen

Klassenkampfes . �

Nachschrift der Redaktion : Wir erachten es als

sehr bedauerlich , daß Genosse Dittmann zur « cgrun -

duna seines Standpunktes nicht anderes vorbringt , als ein

- durchaus einseitiges - Smnmuugsbild aus den als

vertraulich erklärten Beratungen der �»tra�n Körper¬

schaften . Genosse Titttuann war es , der in der Sitzung am

24. März entschieden verlangte , daß in dcr Partcwrcs > e tmic

anderen als öle offiziellen Berichte uber diese « ttzung ver¬

öffentlicht würden . Er selbst vcrstoizt aber ' N der

gröblichsten Weise gegen diese de - Konfere�
akzepttzrtt

Forderung , ein Verfahren , das ledenfalls bei e nem der . or -

sitzenden der Partei recht merkwürdig
w

Zur . Sache selbst möchten wir bemerken , lmß als Grnnd

lag « der Erörterungen in der Konferenz öl « Des h f

der Redaktion der „ Freiheit " » u dienen hatte .

deren Inhalt im wesentlichen mit der geitern h

ösfentltchten Erklärung der Redaktion ubereinstimmi�
die Stimmungen oder V- rstiunnungen des Genossen

Hilserding standen zur Debatte , lodern �r eg

satz in der Ausfasstttlg verschiedener taktnchcr Frage ,

stch in der Denkschrift der - Kcdaktio » der Gegende� -
schrift des Genossen Ledcbour klar offenbart «. �.

« z

Kl nichts Anderem hatten die zentralen Ko pc iw
�

Messung zu nehmen und ein entsprccheindes
dieser

Zugeben . Ob der Beschluß der zentralen Körperichaf eil

Aufgabe gerecht geworden ist , " berlaiicn
� « erungender Parteigenossen . Wenn jetzt aber einzelne

Pxsss -
des Genossen Hilserding kolportiert werden und >e ' n

Mismus " in den Vordergrund gerückt wird , w o

c >ne Verschiebung der Streitfrage , dl « wir lw

Interesse der Partei bedanern müssen . Schon dieses Ver -
fahren würde es übrigens psychologisch durchaus begreif -
lich erscheinen lassen , daß , abgesehen von allem anderen , die
Kampfstimmung nicht nur des Genossen Hilferding durch
pessimistische Anwandlungen gestört würde .

Warum so vergeßlich ?
Der „ Vorwärts " , der den Inhalt unserer gestrigen Denk -

schrift wiedergibt , schreibt im Anschluß daran über die Hal -

tung seiner Partei :

„ Daß die Sozialdemokratische Partei ihren Standpunkt
nicht geändert hat , brauchen wir dabei nicht zu be -

tonen , sie hat allein das getan , was die „ Freiheit " - Redak -
tion von i h r c r Parteileitung verlangt : Sie hat die s ach -
lichen Interessen der Arbeiterklasse über die Ägita -

� tionsrücksichten des Angcnblicks gestellt , sie hat a n -

statt Propaganda Arbeiterpolitik getriet ' en . "
Wir finden , daß das sozialdemokratische Zcntralorgan ein

sehr schlechtes Gedächtnis aufweist , wenn es nun erklärt , daß
die SPD . stets Arbeiterpolitik betrieben und die

sachlichen Interessen der Arbeiterklasse über die Agita -

tionsrücksichten des Augenblicks gestellt habe . Es ließe sich
darüber manches sagen , was dem Vorwärts recht unan -

genehm auf die Nerven fiele . Wir begnügen uns damit fest -

zustellen , daß der Vorwärts durch seinen Versuch , unsere

Denkschrift für seine parteipolitischen Ziele ansznschlachten ,
das Gegenteil von dem tut . was er als die Politik seiner
Partei bezeichnet : er stellt das Agitationsvedürfnis des

Augenblicks ' über das sachliche Interesse der gesamten
Arbeiterbewegung .

Stimmen der Partei - Presse
Die Parteipresse im Reich Hut bisher nur zum kleineren

Teil zum Konflikt in der „ Freiheit " - Redaktion Stellung ge -
nommen . Die meisten Blätter teilen den Beschluß der Zen -
trale und die diesem angefügte Erklärung der Redaktion

vollinhaltlich mit , einige begnügen sich mit kurzen Aus -
zögen .

Magdeburger Volkszeitung :
Die Redaktion der „ Freiheit " hat Recht , wenn sie sagt .

der Beschluß besage , daß die bisherige Haltung nicht in allen
Fragen mit den Beschlüssen des Parteitages im Einklang
steht . Das wird nicht direkt gesagt , ergibt sich aber aus dem
Wunsche für die Zukunft . Falsch dagegen ist es , ein
schroffes Mißtrauensvotum daraus zu machen . Das trifft
nicht zu . Vielmehr sollte der Beschluß in dieser Form die
Brücke zu weiterer Zusammenarbeit schlagen . Wenn die Re -
daktion trotzdem die Konsequenzen ziehen will , ist das bc -
dauerlich , denn damit gibt sie trotz gegenteiliger Versicherung
zu , daß sie sich nicht in der Lage fühlt oder nicht gewillt ist .
dem Beschlüsse der Zcntralkvrperschaften gemäß zu handeln .
Es ist nicht gerade im Interesse der Partei gehandelt , wegen
einer von der überwältigenden Mehrheit der Partei ab -
weichenden Auffassuna den Gegnern das Spiel einer kleinen
Palastrevolution vorzuführen . Aber da es sich nur um eine
solche handelt , da die Partei als Ganzes einheitlich ist in
ihrer . Aufsassung über die Wege des proletarischen Kampfes ,
wird dieser Vorgang nicht im geringsten zu der vom Gegner
erhofften Schwächung oder Spaltnna der Partei führen .
Letztere ist völlig ausgeschlossen . Das Proletariat strebt
nach Einigung ans dem Boden des Klassenkampfes . Es hat
genug vom Spalten .

Leipziger Bolkszeitung :
ist die Ankündiguilg des Rücktritts der Redaktion

unseres Berliner Organs , das bedeutet , daß mindestens der
Ehcfredaktcnr Dr . Hilferding und die politischen Re -
daktcure , die Genossen Dr . Hcrv , Engen Prager . Ra
b o l d und Leo L i e b s ch ü tz , vielleicht auch die anderen Re
daktenre aus der Redaktion schcihcn . Wir bedauern das aanz
außerordentlich — bedauern , daß die Zentralinstanzen Ab -
wcichungcn in taktischen Fragen durch ihren Beschluß zu an -
geblichen Verstößen gegen die Parteitagsbeschlüssc , inSbeson -
dcre gegen das Leipziger Manifest , gemacht haben . Wer
die ausscheidenden Genossen ersetzen soll , ist uns unklar , daß
aber die Partei viel verliert , wenn solche Köpfe nicht mehr
am Berliner , d. h. an dem in der Oesfentlichkcit immer als
das Zentralorgan der Partei betrachteten Blatte wirken ,
das brauchen wir nicht näher auszuführen . Die Wirkung
des Rücktritts auf die Partei ist überhaupt noch nicht ab -
zusehen .

Unabhängige Volkszcituug . Dresden :

Diese Erklärung bedeiuct . daß die Redaktion
zurücktritt . Eine andere Haltung wäre auch nach dem
unzweifelhaften Mißtrauensvotum der Zentralinstanzen
nicht möglich gewesen . Ans welche bestimmten Artikel oder
Aeußerungen oder Unterlassungen durch die Frethett - Re -
daktion die Zentralinstanzen ihr Urteil stützten , ist nicht be -
kannt . Es dürfte sich wohl auch weniger um bestimmte
Einzelheiten als um die Gesa m t a n f f a s s u n g . den
. /Ton " , die Klarheit und Schärfe der gesamten Saltuna der
Freiheit bandeln . Der Konflikt offenbart aufs neue , daß
in der Partei die Meinungen über unsere Taktik geteilt
sind , wie � schon durch die Abstimmung zum Vertrauens -
votum über die Wirlh - Regicrnng und auch auf der Reichs -
konfcrenz der Parteifunktionäre . zum Ausdruck kam Diese
Meinungsverschiedenheit hat ihren tiefsten Grund in der
Unklarheit der ganzen Lage , die ein einheitliches
und sicheres Urteil unmöglich macht . In solchen undnrch -
sichtigen Uebergangszeiten muß freilich die Partei des
kämpfenden Proletariats mit geschärfter Verantwortlichkeit
darauf halten , daß die Politik des entschiedenen
Klassenkampfes nicht . actriivt wird . Das bleibt immer
die Richtschnur . Ob und inwieweit die Freihcit - Rcbaktivn
hier ihre Pflicht nicht voll erfüllt habe , kann man ohne
Kenntnis der gesamten Vorgänge und Verhandlungen nicht
entscheiden . Das bloße Gefühl , die Freiheit „sei nicht aus
der Höhe " , reicht zur Urtcilsbilöuna nicht ans -

Tribüne . Erfurt :

Wir erblicken in der Stellungnahme der Freiheitrebak -
tion die Schaffung der notwendigen Klärungder Ber -
liner Parteiverhältnisse , die allein durch den Be -
schluß der Parteileitung nicht herbeigeführt werden kann ,
weil in ihm die o s s e n e Sprache vermieden wird . Unsere
Zentralinstanzen werden sich bemühen müssen , in Zukunft
bei Konflikten innerhalb der Partei eine Saltuna cinzu -
nehmen , die nicht zweideutig ist . damit sich nicht wieder
ähnliche Diskussionen entspinnen können , wie über den Be - /
schluß der ReichSkonferenz bezüglich der Vertrauensfrage .
der von einigen Parteigenossen in einer Weise ausgeschaltet
wird , die geradezu parteischädigend wirkt .

Keine Steuerfreiheit für kirchliche Vereinigungc » . Wir

werden darauf aufmerksam gemacht , daß der Bericht des

„ Vorwärts " vom Dienstag , den 21. März , über die Reichs -

tagsverhanölusigcn den Abg . Dr . Hertz sagen läßt : „ Forbert
die Steuerfrelhcit für Bereinigungen , die kirchlichen Zwecken

dienen . " In Wirklichkeit hat Hertz die Streichung ber

Steuerfreiheit für Bereinigungen , die kirchlichen Zwecken

dienen , beantragt .

Keine Beratung der Tarifvorlagen
Die gestrige Stadtverordnetensitzung nahm einen uner »

warteten Verlauf . Zu Beginn gab eZ zunächst ein ver -

unglücktes Manöver des Stadtverordnetenvorstehers Dr .

C a s p a r t . Bevor ein Teil der Fraktionen der Linke » , die

noch infolge der bedeutungsvollen Tagesornmtg in Frak¬

tionssitzungen beschäftigt waren , den Plenarsitzungssaal be -

treten hatten , hatte der Vorsteher schon mit der Sitzung be -

gönnen und versuchte , da die Rechte des Hauses schon an -

wesend ivar , die neue Hunde st eucrordnung im

Sinne ber bürgerlichen Mehrheit durchzudringen . Auch die

neue Hundesteuerordnung sieht in der Vorlage des Magi -

strats eine Begrenzung der Stencrpflicht vor für solche

Hundebcsttzer , die eine » Hund als Wachthund haben , wenn

das nächste Grundstück 300 Meter entfernt ist . Di « bürger -

liche Seite hatte beantragt , diese Umgrenzung auf 100 Meter

herabzusetzen , so daß dadurch jeder reiche Villenbesttzer in

den westlichen Vororten in den Genuß der Steuerfreiheit für

seinen Hund gekommen wäre . Deshalb beantragte Dr . Loh -

mann ( SPD . ) die alte Begrenzung von 300 Metern wieder

einzusetzen . Dieser Antrag wurde mit 03 gegen 45 Stimmen

a b g c l e h n t. Diese Stimmenzahl insgesamt ergab die B e -

s ch l u ß nn f ä h i g k ei t de ? Hanfes , die dann auch vom

Borsteher festgestellt wurde . Er vertagte die Sitzung auf

fünf Minuten .

Genosse W e y l stellte darauf fest , daß es zunächst illoyal

gehandelt sei , die Sitzung in Abwesenheit großer Fraktionen

überhaupt zu beginnen und bezweifelte dann die Berechti¬

gung der Abstimmung . Es ivurde erreicht , daß noch einmal

die Debatte aufgenommen wurde , so daß Genosse Reggc

unseren Standpunkt , der sich mit dem der SPD . deckt , dar -

legen konnte . Die Wiederholung der Abstimmung ergab die

Annahme deS Antrages Dr . Loh mann und

ferner die Annahme der M a g i st r a t s v o r l a g e.

Die Anfrage unserer Fraktion , wann der neue Sied -

lungödirektor Dr . Elkardt sein Amt antreten wolle ler

hatte sich geweigert , einen politischen Stadtrat unterstellt zu

werden ) , wurde von dem Genossen R a d t k e begründet .

Stadtrat W u tz k i legte dar . daß der Siedlungsdirektor aller¬

dings sich zunächst geweigert habe , sein Amt unter einem

Stadtrat anzutreten , daß aber ' noch einmal mit ihm ver -

handelt und eine Einigung erzielt worden sei .
Nun sollte die Beratung der Tarifvorlagcn

folgen . Dn Magistrat hatte in seiner außerordentlichen

Sitzung vom Montag beschlossen , die Auszahlung der aus

den Schiedssprüchen sich ergebenden Gehalis - und Lohner -

Höhtinge « einjustcllcn , wenn für diese neuen Ausgaben nicht

durch die Annahme der Tarifvorlagcn eine Deckung gc -

schassen werde . Er hatte diesen Beschluß den Fraktivnsführern

zur Bekanntgabe in den Fraktionssitzungcn mitgeteilt . Dieser

Beschluß des Magistrats führte dann zu einer Stellungnahme
bei einem Teil der Fraktionen . Infolgedessen wurde gestern

abend dir Verhandlung im Plenum durch eine ausgedehnte

Sitzung des Aeltestenrates unterbrochen . Das Ergebnis

dieser Sitzung war ein Geschäftsordnungsantrag Merten

lDem . ) , die Beratung erst am D o n n c r s t a g vorzunehmen .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen . — In der

gestrigen Sitzung kamen bann nur noch eine Anzahl kleinerer

Vorlagen zur Verhandlung .

Die Arbeilskämpfe .
Ergebnislose Verhandlungen im englischen

Metallarbeiterkonflikt .
lJntel ) London , 28 . März .

Die gestern nachmittag zwischen den Vertretern der Unter »

nehmcr nnd den Unterhändlern der von der Aussperrung
betroffenen Verbände aufgenommenen Verhandlungen
verliefen ergebnislos . Die Unternehmer lehnten ben

Vorschlag der Arbeitcrvertreter , die Aussperrung biS zu
neuen Verhandlungen aufzuschieben , kathegorisch ab . Diese
Verhandlungen sollten ans Grund der vom Präsidenten des
ArbeitgebcrvcrbaildeS angenommenen Bedingungen be -

gönnen werden , doch verharrten die Unternhmer bei ihren
Bedingungen .

lJntel ) London , 28 . März .
Die Lage in der englischen Metallindustrie wird als sehr

kritisch betrachtet . Es wurde eine Sitzung des Exekutiv -
komitees des MctallarbeiterverbandeS nnd der Vertreter der
übrigen Verbände einferusen . Zu dieser Sitzung wurde auch
der Sekretär der Labour Party , Henöerson , eingc -
laden , der seine Stellung zur Aussperrung der Metallarbeiter
und zu den Vorschlägen der Verbände bekanntgeben soll .

Die Aussperrung der englischen Werftarbeiter .
lJntel ) London . 28 . März .

Bis . zur Stunde . ivurde » von den englischen Schiffsbau -
Unternehmern keinerlei Maßnahmen getroffen , di « aus « ine
Verschiebung der angedrohte » Aussperrung schließen ließen .
Die Unternehmer Ueharren ans der Aussperrung , obwohl
sich die Arbeiter bereit crklätt hatten , die Frage der Lohn -
Verminderungen einer neuen Abstimmung zu unterbreiten .
Tie Aussperrung zieht immer weitere Kreise . Sogar einige
Firmen , die dem Untcrnchmerverbande nicht angeschlossen
sind , werden ihre Arbeiter mit heutigem Tage ohne vor -
herige Ankündigung aussperren . Der Prästdcnt des Unter -
nchmcrvcvbandes hatte an alle Vertreter der Arbeiterschaft
einen Brief gerichtet , in dem er ihnen vorschlug , die Arbeiter
in den Betrieben der Schissslbauindustrie , die unter dem
schlechten Geschäftsgang leiden , aufzufordern , den vorge -
schlagencn Lohnreduktionen zuzustimmen . In ihrer Antwort
erklärten jedoch die Arbeitervertreter , dazu nicht in der Sage
zu sein .

Der Bergarbeiterstreik i « Nordamerika .

Paris . 28. März .
Nach einer „ Havas - Meldnng " a » S Newyork wird wäh -

rcnd dcö Bergarbeiterstreiks die Gewerkschaft der
Entlader stch der Einfuhr englischer Kohle
widersetzen . Wie „ Chicago Tribüne " aus Washington
berichtet , werde » tm Falle eines Bergarbeiterstreiks in den
Vereinigten Staaten die Bergarbeiter in Cauada
ebenfalls die Arbeit niederlegen .

Lei Hautausschlag . Fischten , Bein - und Krampfader »
geschwUren , Hämorrhoiden ist

San . - Rai U seit 100
Dp . Strahl ' s NSTISSSIvS Jahren
einbe�tbewährte « u. schnell wirkeudea Mittel . Oriplnal - Doseti —u. 23 — M.

Elefanlen-Apolheke, Berlin SW, Leimiger Str. 74
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55/ &<> Köpenick , Kaiser . Wilhesm - Sttaße 101 ♦ Friedrichshagen , Scharnwebersiraße 4 * Wildau
�«nnensssaße 1S5Kottbuser Daw�

Den Geweskschastsmitgsiedem hiermit zur Kenntnis , daß obengenannte Velteiiungsstellen am

Donnerstag , den 30 . und Freitag , den 31 d. Ms .

wegen Vestandsausnahme geschlossen bleiben .

Wiedereröffnung am Sonnabend , den 1 April .
Geschäftszeit : 9 — 12 und Z — 6 ilhr . Wrbandsbuch ist unbedingt mitzubringen .

imWWHVWW » mm

Theater u . Vergnügungen
tm

Volksbühne
vi , «ür :

Die Ratten

73,1 Ca�ino- TheaSer 731'
Die neue Berlin . Posse

Familie Gänsekleln

Neo? s Volksibeater
Ääpci idtet Straße 68

7"| , Ulir:

Fälscher

Staats - Theaier
Vpernha » »

�valleria rusticana
ßajazzi
7 1. Uhr

Schauspielhaus
Ausser Abonnement

zum 1. Male
Armand Garrel

7 Uhr.

_ _ _

Denlsdies Idealer
' M. Uhr .

Cyrano von Öergerac
Kammerspiele

8 Uhr:
*

A n a t o I

firobEsSchauspielhaas
7' Ii Uhr:

Dan ons Tod

Apollotheater
Fnedrichstr . 218

8 Uhr :

Kataralisliscb . Ballett

Der Venasberg
Gasispiel T. Panl Beekers

CIRCUS
3USCH
Tgl. T' li , Sonnt , n 3U.
Noch wenige Tage

März -

Spielplan
Mtnegeschauttück

Slörtebeker ,
der Seeräuber .

■fTkl : Werft, n Clmsk *

Theater I. d.
Königgrätzer Str . :

T. 30 Die n underlichen
Geschichten des

Kapellmeist . Kreisler

Komödienhaus :
Torlehle Anlfatnul . 7. 30I

Karussel
Sonnabend zum I . Male

Oroieske von Davis und
Lipp chütz

mit Erika Glässner .
Kalph Arthnr Roberts

Berliner Theaier :
7. 30 Unr :

Einer von uns re Leui '
Iwl Clevlnü, Oscar lato

Leorhaid Uaskel
Melitta Kieler

Theaier des Ostens
lUsa- Theater )

PI « Uhr : tar tili irBlfl

DOTTER - BÜHNEN
Täglich 7' j , Uhr :

TrUnon - Thealer
DER VULKAN

Kleines Theater
Das kleine

ScbokoladenmädcbeD
Residenz - Theater

Die Frau ohna Bed ninnt

Komische Oper
7>| « «Ilabendlich 7>| ,

DK groSe Aussfailuitgt -

Operetten-Rsvue
DerHeffilerWelt

Walballa - Theater
7>| z Uhr

Don Ceaar
*"

Theater
am Nollendorfplatz

7S| < Uhr

Die Ehe im Kreise

Metropol -
Variete
Behrestraße 54

Hur nods 4 Cage
7>I , Uhr

Oa » < si > iel
Arnold Korfi

fäerbert Rtper
Paul Rebhopf

frlöa Cebnöortf
in der Seasalions Oroleske
„nuSeibstmerdliatoi

dazu
9 Varicl� At' raktioncn

Thaata . Kottb . Tor
SeLSDlotiß. lfiOTT
SaßUlV . UOtu .
Stn . nadim . 3 U.

Elite-Sänger
10 yerr - nl

fl »h ! Somit I
Rm. halb . Prrts «
V°t | . Il - l ' / : U. 4' 6

,55 SCHMJSm ,
Abonnement 19ZZ,23

6 verschiedene Werke

in Aussicht genommen :

Hebbel : Nibelungen Teil 1 und 2

Shakespeare : Gezähmte Widerspenstige
Grabbe : Napoleon / Gozzi : Turandot

Raimund : Der Verschwender

Ein heiteres , musikalisches Werk .

Die Abonnenten haben das Recht auf 2 Vorstellungen des

Deutschen Theaters

zu den Abonnementspreisen des Grossen Schauspielhauses .

Aftonoenienlspreise ;
jßr 6 Vorslellnnöen eine Vorst.

Parkettlogen . . . . . .Mit . ISO . — Mk. 30. —

Parkettring . . . . . . .„ 130 . — „ 25 . —
Ringlogen . . . . . . . .ISO — „ 30 . —
Balkon . . . . .. . . . . .„ 108. — „ 18 —

I. Ring . . . . . . . . . . . .84 — „ 14 . —
2. Ring . . . . . . . . . . .. 54. — „ 9 . —
3. Ring . . . . . . . . . .36 — „ 6.

Preise der Tadestese ;
Parkettlogen . . . . . .Mk 100 —
Parkeltring . . . . . . .„ 75. —
Ringlogen . . . . . . . .„ 100 . —
Balkon . . . .. . . . . . .. 60 —
1 Ring

. . . . . . . . . .

„ 45. —
2 Ring . . . . . . . . .. „ 30 —

1 3. Ring . . . . . . . . .„ 15 . —

einschlieBIich Steuern

fämtfitfke ( Preise Herten nur Als 9 . Jtvrif .

Vam lO . Jtprit ab fcommt auf die ( Preise

der ersten vier ( Pfatzbaiegarierz ( ( Parbett -

fogen - ( üafbony ein Xnstbla * von 25 0/0.

auf die ( Preise der fetzten drei ( Pfatzbate -

gorien f1 . - 3 . ( Rin £ ) ein Xuscbfafg von 20 c.

Vorverkauf täglich an der Abonnementskasse

Grosses Schauspielhaus und bei A. Wertheim

Altmetalle , Kupfer
fDefflnfl , Biel , 31nh ufw . häuft

| Metall - Verwer tu ng
Bänöler Cjctroprelfe .

tnkiu sstiile
Os en .
Crtin. Vei 30

zahlt Tigcsprelse für

Kupfer . Messing ,
Blei , Zink etc .

Dukaten - Gold 500 gest .14 k»rat . Gold S83 gest .8 karaECold 333 gest .
Stftck von 70 Mk . an

TRAURINGE
billiger

Stets vorrätig am Lager

Trauringfabrik Minoga
BERLIN O.

Qrllner Weg 69
1. Filiale ;

DrcsdenerSlr . ai

eilOr Art Syphill», Harnrdhr . n. Ausriihn , Haotaiu »cMäoe. \ Junden
OsiaMra , frtKh und v; raltcl , beiBsnnern und Frauen , werdenacnnwl und Qrü. idl. cli mit ga' . aai, dsuer . idem Erfolg » naeä erprobierund wissenechaftllcl anerkauntor Heilmethode behandelt . noziell
mit eiektro - physual . schcm Licht- und Halurheilvarfahren usw . -
Kein» briefliche Behandlung , nur nach genauer Untersuchung in de¬Heilanstalt . Sprech - und Hehandhingszeit : 9 —1 . 4 - 7 : ,

Sonntags und Feiertags : 9—1.
Getrennte Behandlungsräume für Damen und Herren !

Prof . Dr. med . P. Misteis ky , Arzt
approbiert im Auslande ,

von der deutschen Regierung anerkannt .
Berlin SO 16 , Brückenstrasse 10 b,

am Bahnhof Januowitzbrllcko .

3 jähr : Praxis {

Danksagung
•Jür die zahlreiche

Beteiligung bei der
Elnüscheruug lue!
»eo lieben inivcr -
genlichen Manne ? ,
unseren elnziacn
Sohnes , sagen wir
a .' en verwandten
und Bekannten so¬
wie den »»Nossen u.
Benoislnnen dre 10.
•?lftrikl4 Inobcsond .
den Sprechern am
Sarge unseres leu .
re » Sulschlasenen
unseren tlelgcfübl .
len Sank .

Wi. lelknsBerlz
Dod Eltorn .

19 ?i ( lrikl »rcirbo ,

Todcsonzeige
Am Md lag. den

Z7. Mär: . Ist einer
unserer ältelleii »e -
iiesleii . der schuh »
niachrrmeisler

zaSazIVoßellsvü
Millenwalderttr . 19,
qestordeu
»hrc seinem

?l »de>ike » !
Sic Emüschening

lindel am nreltag .
den ZI. Mürz. nach¬
mittag » 5 Ilhr im

Strcmalortum , Baum
!ch»leiiweg slall . —
Ziege »Beleiligimg
erwarte !

»Der Vorstand .

Beuischcr Metattafbeiter - Verband

Lerwaltung - sstcUe Bertin

Todes - Anzeige
?eii KdHegen zur Ziachrlcht, daß linier

Kailege , der Metall - Arbeller

MiHelm Kannegießer
am 74. d. ZI!, geslorden IsL

Ehre seinem Andenke » !

SieEiunschening slndet am Mittwoch , de»
79. z. 195? nachm. 5>| , Uhr. Den der Leichen¬
halle de» Ärcmntorlum Berlin , »erlchtitrahe
du» statt. — Ziege Beteiligung erwartet

Die »rtoverwalfnng

17. Distrikt
5. Octro. Bcdrk .

1t 1mm »eneften

J r i ti D t e 1 s e
nebst Jrau

die hcnlichttcn Slück
wünsche zur sllder -
Hochzeit senden die
»enpsten de» 17. Dt -
strikt»»
hin dreifoebes Hocti!

»Der Vorstand

Seuischer Holzarbeiterverband
Verwallungsflelle Verlln .

Vertrauensmänner und

Betriebsräte
— aller dem Reichsmantelvertrag unterstellten Betriebe .

. Am Donnerstag , den 30 . März 1022 . abends 7 Uhr .
m .

. . . . . jff der Brauerei „j�onigstadt " , SchönhanserAlleelv/r lff . ZleeHclosano ,
Berlin IV», Potsdamer '
str . tzz «xühow 95894

BfUndsfeit .
Besreiung fof. Alter
und Geschlecht angebe ».
ÄaSfunft lunsoust . Ver¬
sand sanit . Artitet Gg.
Euglbrofn . München
(I 18, tiavujinerltr . 3.

Versammlung .
Tagesordnung : 1» Bericht über die Lohnverhand »

lungen mit den Vereinigten Verbanden .
2. Beschliißsastung »

Die Grtsverwaltung .

kaut , m Engrospreise , ' UrfftHrtt « I
| . Abusch , Mciall - tingros . i/rllM ' ä '
027 , Btankcn ' eldestr . 5. �VI * VV * »
Mähe Alexander - Platz soalicrtelste ». Dachlalte »,
Fahrkoslcn vcd . verg . kune und lange schal -

breiter und üiulbölzer .
»Dachpappe und Zeer . kl.
seniler u. Türe », groher

I _ _ _ __ _ _ . Holten «ochisen u. Roch-
. Spep - Beh . 1 d fh I rt ft Vlatten mit Ztinae. Abbe! »

» » » s ü r J » U , IUI ? »interbrniinen mtt sauger .
f ; �1" fc lusammeiilegbareZltilttür .

, <?»• Sdde in 15. Tag . de potttteuen und Spinden
blerüb . imammtb . y�kaiitt billig M. eaalasch

Vetters , besieh u. Z>e erenz. Charlotlendurg . Sötnn' . e-
. invaiidensrr . 100. Inenlff , rlugilrahe zu. ragerplat :von 0 - 3 UNiUU » «ilhelni 1788.

"

Botenfrauen sofort gesucht
Austragelohn

pro Monat u . A on Ml #
Abonnement ITIR .

• Spedition Kränzen

Wittslocker Slvahe 19

Spedition Schulze , jlichlenderg .

Eilelslrahe - 39

Spcdilon Siimming

Lichtenberg . Weichselsirasse 28

Spcdi ion Slernkider . Charlottenbnrg .

Königin-Elisabelh -Cirahe 6d .

Spedition Hädickc

Adlcrshof , Kleingarlenweg 8.

IlvirM -lli >ll8iimere!ii . l !iilel -«ii »e!' .
0. li. w. d. n m nrowordovoii .

Für die geitossenschaltliche Werbearbeit
sucheif wir ein : mit organiutorischen , red -
ticrischen u. schrlftslellerischen Fähigkci -
t : n ansgerQste ' . e

weibüche erste Kraft

SUrin
(Jeliall nkht unter M. 400C0 . —. AnIrin
nach L' cbercinkuntt , Bewerbungen werden
bis zum 18. Apni 1922 an den Vorstand der
Grnossenscha t nach GeestcmOnde , Post -
schlieBfach 25, erbeten .

SeHretär
von der

Sozialistischen

Prolctaricr - Jugend ,
Bezirk Berlin - Brandenburg , zum baldigen
Antritt gesucht . Bewerbungen sind bis zum

g, April an die Zentrale , Berlin C. 2-

Brelfe Slrthe 8/9 . * mit dem Kennwort

„ Bewerbung " zu richten .

Geschfechtskrank « !

Spez. -Arzt Dr . Dammanns
Heilanstalten .

Sprechstund . tSglich 9—12 , 2—7. Sonn ag «
10—12. Telefon No. . cnd 101 u. Lützowl33

Poudamer Straße 123 b.



Beilage zur «Freiheit " Mittwoch , 29 . NZärz 1922

Lieble Milchpantscherei der Agrarier
Unbegrenzte Profitgier — systematischer Betrug

Die Milchversorgung Berlins , die bei Kriegsausbruch fast
Zbllia � Stocken gekommen ist und auch bis beute nur völlig
unzureichend ist , untersteht * um Unterschied fast aller an¬
deren BedarfSversorguugsgebicte� noch der Zwangsbewirt -
schaftung . Die ' se zu beseitigen , scheuen die Produzenten
kei� erlci Mittel . Mit den niedrigsten Methoden
» vec . eu die BermaltilnaKsiellen bekämpft . Besonders - hef -
liqen Angriffen ist das Berliner Milchamt ausge -
levt , weil es sich bisher allen Versuchen , die BniangS - virt -
fch -ft zu dnrchblcchcn , widersetzt hat .

Äie notwendig die Aufrechterhaltung der Zwangswirt -
schafr für Milch ist , geht aus den Tarlegungcn hervor , die
Herr Tr . Pfeifer vom Berliner Milchamt in einer Koufe -
renz von Pressevertretern am Tienstag im Rathans gemacht
hat . Er teilte mit , dag vor dem Kriege nach Berlin liOJOUO
Liter Milch eingefiihrt worden find . Tazu kamen noch etwa
All Will Liter durch die Berliner Knhhaltuiigen produzierte
Milch . Heute dagegen beträgt die ( Gesamteinfuhr täglich im
Höchstfälle lvillllltl Liter Milch . ( Oie in Berlin produ -
zierte Milch ist ebenfalls ganz bedeutend znriichzegangcn .
Mit einer nach stärkeren Beschränkung der Einfuhren ist zu
rechnen , weil die hohen Butterprcise den Miichprodnzentcn
den Anreiz biete », die Milch zn verbuttern . ( Ganz energische
Anstrengungen find notwendig , unt für die nächste Zeit die

Milchversorguiig einigermaßen aufrechtzuerhalten , weil in
der Zeit bis crwa Pctttc Mai , wo die ( Griiusutternng ein¬

setzt . die Milchproduktion erheblich nachläßt . Hinzu koinmt ,
daß . i -ur gleichen Zeit nicht geringe Mengen Milch zur
Aufzucht von Jungvieh verwendet wird .

Die zentrale Bewirtschaftung der Milch muß nach
Memnna aller odicitivcn - amvcrständiacn aufrechter¬
halten werden , weil ohnedem die landwirtschaftlichen Kreise
ans unbegrenzter Profitgier die Milchversorgung wahr -
scheinlich völlig m ( Gefahr bringen würden . Hinzu käme , daß
die heute schon recht minderwertige Milch dann wahrschein -
lich in einem Zustand an die Berbrnucher geliefert würde ,
daß sie nicht nur den heute schon stark besch a . ikten Rähr -
wert verliere . Ebenso würde die angcliefcne Milch in einem

Zustand an die Berorancher gelangen , daß sie den schwersten
gesundheitlichen Schädigungen ausgesetzt wären . Es wurde

miige eilt , daß die heute angelieferte Milch durchweg lange
nicht den vorschriftsmäßigen Fettgehalt von 2,7 Prozent habe
und die Milch derartig viel Schmutz enthalte , daß sie ohne
Bearbciti ' ng ungenießbar ist . Bon der Landwirtschaft
werden heure »ich . die vrimitivsten Ansorderunaen in bezug
aus notwendige hugieuischc Bebaudluna der Milch erfüllt .
Die Milchpantscherei hat so großen Umfang angenommen
und ist so allgemein , daß das Berliner Milchamt gezwungen
war , allen zuständigen Stellen davon Mitteilung zn machen .
An eine Besserung der Bcrhältnissc glaubt aber auch das
Milchamt nicht , weil >mch den eigenen Angaben die hohen
Sutterpreise — zur Zeit 70 M. — einen direkten Anreiz
zum Betrüge geben .

Das Milchamt hat sich genötigt gesehen , mit Rücksicht aus
die allgemeinen Verhältnisse für die nächsten Monate eine
ganz bedeutende Milchpreiserhöhung den Produzenten zuzn -
gestehen . Ab 2. Slpril wird die Milch im freien Handel pro
Liter 8, SO M. und die aus Karten pro Liter 0,50 M. kosten .
Die Produzenten haben es durcksgesetzt , daß zum Unterschied
von der bisherigen Praxis die Preise nicht mehr für einen
ganzen Monat ( Geltung behalten , sondern alle H Tage
heraufgesetzt werden .

Durch Vortrag von Zahlenmaterial wies Herr Dr .
Pfeifer nach , daß die Behauptungen der Berliner Kuhstall -
bcsitzcr . daß die Milchvcrbilligung auf ihre Kosten durch -
geführt würde , unwahr sind . Bei einer Konferenz habe
es sich gezeigt , daß die Hauptnrsache der Richtbelieserung der
Kartenkunden darin besteht , daß sie zu bequem sind , mit

zweierlei Preisen zu rechnen . Denn tatsächlich erhalten sie
« inen viel höheren Zuschuß , als der Preisunterschied zwischen
dem Milchpreis für Kartenmilch und freie Milch b. ' trägt .

Eine große Anzahl von Anzeigen , die aus diesem ( Grunde

gegen Berliner Kuhstallbesitzcr ergangen sind , liegen zurzeit

bei der Ttaatsanwaltschast und werden zwelfcllos zu scharfen
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Verurteilungen der die Belieferung von Kartenkunden ver -
weigernden Kuhstallbesitzer nach sich ziehen . Die Praxis hat
gezeigt , daß die KuhstaUbesitzer sich bei ihren Forderungen
ans unwahre Angaben gestützt haben . Ein wie ein -
trägliches Geschäft die Kuhställe in Berlin sind , beweist die
Tatsache , daß sich eine Menge von Leuten ohne jede Sach -
kcnntnis diesem Erwerb zugewendet haben .

Aerzie und Krankenkassen
Neue zentrale Vereinbarungen .

Auf Einladung des Reichsarbeitsministers fanden unter
feinem Vorsitz am 22 . März in Berlin erneute zentrale Ver -
Handlungen statt / auf Grund deren folgendes vereinbart
wurde :

1. Vom L April 1022 ab werden die Vergütungen bei
Zahlungen nach Einzelleistungen nach den Mindestsätzen der
neuen preußischen Gebührenordnung berechnet . Zu diesen
Sätzen treten T e u e r u n g s z u s ch l ä g e . die unter Zu -
grundelegung der Reichst ndexzissern bemessen werden . Jede
Partei kann bis zum 15 . des ersten Monats des Quartals
verlangen , daß über die Hohe des Tcuerunaszuschlaqes Ver -
Handlungen vor einem Ausschuß stattsinden . Ter Ausschuß
setzt sich aus je zwei Vertretern der AerzteverbäuHe und der
Kassenverbände sowie einem vom Neichsarbeitsniinisterium
zu bestellenden Vorsitzenden zusammen . An seinen Be -
ratungen nehmen außerdem je ein Vertreter des Statistischen
Reichsamts und des preußischen Atzohlsahrtsministeriums
als Sachverständige teil .

Der Ausschuß aehl bei den Verhandlungen von der im
April 1922 rcröfsentlichten 8! e i ch s l n d e x zi f f c r ans .
Mit dieser Indexziffer wird die mittlere Indexziffer des
Vierteljahrs , für das die Teuerung festgesetzt wird , in Be -
zsehnng gesetzt .

2. Für das 1. Vierteljahr 1322 beträgt die Vergütung
für die Beratung 10 Mark und für den Besuch

3. Wird die preußische ( Gebührenordnung geändert , so
finden deren neue Sätze Anwendung . Wegen des Teuerungs -
Zuschlags zu den neuen Sätzen gelten die Vereinbarungen zu
§ 1 entsprechend .

4. Wegen der Begrenzung der Leistungen nach dem Bor -
bilde in den früheren Tarisverträgen und Bercinbarungen
werden die Parteien sofort unmittelbar in Berhandlunaen
treten . Von der Einigung auf diesem Gebiete hangt die
Wirksamkeit dieser Vereinbaruna ab .

5. Die Vereinbaruna von Pauschalgebtthren .
Wegcged ' ühren und Vergütungen von Zcit " - : rsäumniS bleibt
örtlicher Regelung vorbehalten .

Ein Kapitalverbrechen in Lankwitz
Ueber das Brückengeländer ins Wasser geworfen ?

Der M o r d b e r e i t s ch a s t s d i e n st der Berliner Kri -
minalpotizei beschäftigt sich mit der Aufklärung eines rätfel -
haften Vorganges , der sich in der Rächt zu Montag in
Lankwitz abgespielt hat . Nach seinen bisherigen Fest -
stcllungen scheint diesem ein Kapitalverbrechen zu -
gründe zu liegen .

In der Nacht um 3 Uhr hörte der Wächter des Sana -
toriiimS von Fränkcl in der Viktoriastraste zu Lankwitz , das
unmittelbaL an der i . bev den Tcltowkanal führenden Tie -
mcnsbrnckc liegt , das Au ffch lagen eines
schweren Gegenstandes auf dem Wasser . ( Gleich
darauf hörte er Männerst ' mmen . Er vernahm ganz deitt -

lich , wie der eine sagte : „ L aßt sie n u r s ch iv i m m c n . "
Tie Männer gingen in der Richtung nach Steglitz davon .

eine förmliche Zai ; ) auf sie eröffneten , und divi flogen
gar über Bord . Der kleine Soldat setzte sich ans den

Ärennholshaufen neben der Kühe und begann bitter -
lich zu weinen .

„ Was fallt dir ein , du Narr ? " knurrte Smury ihn
an . „ Wie kann ein Soldat nur weinen ' ? "

„ Ich war ja beim Train . " erwiderte der Soldat leise .
Das war sein Unglück, ' eine halbe Stunde später

lachte alles , was an Bord war , über den armen
Burschen . Sie kamen ganz dicht an ihn heran , starrten
ihn an und fragten :

„ Also beim Train bist du gewesen ? So , so ! "
Sie schüttelten sich vor Lachen , und es lag etwas so

Beleidigendes , Albernes in ihmrt Lachen .
Ter Soldat sah die Leute erst gar nicht und hörte sie

auch nicht . Er wischte sich mit dem Aermel seines faden -

scheinigen alten Äattuüyemds die Tränen vom Gesicht
— es sah aus , als wolle er sie in den Aermel sammeln
und darin aufbewahren . Dann flackerte der Zorn in

seinen kleinen roten Aeuglein auf , und er begann in
döm schnattrigen Dialekt von Wjatka zu schelten :

„ Was glotzt ihr mich alle so an ' ? Daß euch der

Dunner in ' n Hals fahre ! "

Das steigerte noch die Heiterkeit des Publikums , sie

piekten den Soldaten mit dem Finger , zupften ihn am

Hemd oder an der Schürze , spielten mit ihm wie mit

einem Ziegenbock , und daS ging so ohne Unterbrechuna ,
bis man zu Tisch ging . Nach dem Mittagessen hatte sich
jema ' ld einen ganz besonders gelungenen Scherz ge -

leistet : man hatte ihm hinten ans Schürzenband einen

hölzernen Kochlöffel angebunden » an dem ein ausge -

preßtes Stück Zitrone bammelte , und mit dieser Ver -

zierung lief er nun ahnungslos ans dem Verdeck her -

um . Alles lachte , er aber wußte nicht , worüber gelacht
wurde , und drehte und wandte sich wie eine Maus in

der Falle .

Smury beobachtete ihn schweigend , mit ernstem Ge -

ficht , in dem der frauenhaft weiche Zug hervortrat . Ich

fragte den Oberloch : „ Soll ich ihm sagen , daß der Lössel

ihm da hinten hängt ! "

Vom Wasser her hörte der Wächter nun auch das W ' m -
mern einer Frauenstimme . Dann wurde es » an ?
still . Da der Wächter den strikten Befehl hat , das Grundstück
in der Nachtzeit nicht zu verlassen , so setzte er sich telephonisch
mit der Polizei in Lankwitz in Verbindung , die einen Kri -

minalbeamten zur Aufklärung des Vorganges entsandte .
Seine Feststellnngey führten zur Meldung an das Steglitzer

Polizeiamt , von der Kriminalkommissar Hasenjäger mit

seinen Beamten alsbald erschien . Dieser ließ die Feuer -
wehr kommen und durch sie das Wasser absuchen . Unter -

dessen , es war gegen 6>= Uhr , wurde bei dem Polizeiamt
Lankwitz von einem unbekannten Manne , der auf
Befragen seinen Namen nicht nannte , angerufen , daß an der
Siemensbrücke eine weibliche Person schwimme . Bald

darauf wurde dann dort auch die Leiche durch die Fei « er -

wehr geborgen . Papiere , die zur Feststellung der Toten

hätten dienen können , wurden nicht bei ihr vorgefunden . Bis

jetzt gelang es auch noch nicht , diese zu erniiteln . Tie unbe -
kalinte Tote ist etwa 18 bis 20 Jahre alt , hat hellblondes
Haar und trug au der linken Hand einen silbernen Ring
mit einem Adler , wie solche Soldaten an der Front her -

stellte ». Bekleidet war sie mit einer schwarzen Sammtkappe ,
einem dunkelblauen Mantel , einem blaugrünkarierien

Rock , einer weißen Bluse mit grünen Bändern und braunen

Strümpfen und Halbschuhen . Tie Leiche wurde zur Nekog -

' noizierung nach dem Friedhof in Lankwitz gebracht . Da alle

bisherigen Feststellungen ans einen gewaltsamen Tod

Mädchens schließen lassen — wahrscheinlich ist es von den

unbekannten Männern über das Brückengeländer in ' den

Kanal geworfen worden — begaben sich von dem Berliner

Mordbereitschaftsdienst die Kriminalkommissare Dr . Nie -

mann und Werneburg mit ihren Beamten und dem Evf - n »

nungSdienst an den Fundort . Ter Wächter macht die ? lus »

sagen über seine in dcr Nacht gemachten Wahrnehmungen

sehr genau und bestimmt .

» SSchupo gegen Streiken dl

Nachklänge znm letzten Holzarbetterstreik .

T ' e Genossen G u t e k u n st . G r i m m e l . Hirsch .
Klein und Scholz , sämtlich Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes , standen am Dienstag vor den Schranken des

Schöffengerichts Berlin - Tcmpe ' lhof , um sich aegen die An -

klage des Aufruhrs und Widerstandes gegen die Staats -

gemalt zu verteidigen . Verteidiger war der lllcchtsanwalt
( Genosse Tr . Siegfried Weinberg . Ter Verhandlung lag

folgender Sachverhalt zugrunde :

Am 30. September vorigen Jahres sand eine Veriamm -

lung der streikenden Holzarbeiter in der „ Neuen Welt " statt .

Ausgerechnet an diesem Taae und zurzeit der Versammlung
kam ein von 24 Schnvobeamien gedeckter TranSvort mit

Tischlerarbetten von der „ Neuen Welt " an , um die von

Streikbrechern hergestellten Waren abzuladen . Als

dies in der von etwa 0000 Streikenden besuchten Veriamm -

lung bekannt wurde , bemächtiqt « sich dieser verständlicher -

weise eine große Erregung . Genosse G u t e k u n st aina an

die Wagen heran und machte darauf ausmerksam . daß strei -

kende Holzarbeiter in dem Lokal Versammlung hätten . Um

evtl . Zusammenstöße zu verhindern , verlangte er den Rück -

transvort der Waren . Tie Schupo wollte unter Führnna
des Qberwachtmeisters Meier recht schneidig und forsch

gcgeü die streikenden Proletarier sein , ver hastete den
Genossen Gutekunst und setzte ihn auf dem Polizeiauto , be -
wacht von Unterwachtmeister Ton , fest . Dieser junge , un -
reife Polizist entsicherte seinen Karabiner und
machte Z i e l ii b u n g e n ans den F e st g e n o m -

menen , maS die Erregung der zahlreich anwesenden
Streikenden natürlich steigerte . Nach Verhandlungen rait
dem « Genossen F r c i g o na . wurde Gutekunst freigelassen .
Ter Transport rollte schließlich ab und brachte die v . V
nach der Schupo - Kaserne in der Blücherstraße zurück , g
folgt von zahlreichen Streikenden , die ihrer Emvörnva über
diese Art der Verwendung der Schutzpolizei durch Zur ? •

Lust mach en . In der bekannten Rücksichtslosiakeit , die sie
auszeichnet , wenn es sich um Arbeiter handelt , aina d e

Et nickte mit dem Kopfe . Als ich dem Soldaten ver -

riet , treshalb die andern lachten , griff er rasch » ach
dem Löffel , riß ihn los , ivarf ibn auf den Boden und

zertrat ihn . Dann fuhr er mir mit beiden Händen
ins Saar , und wir wurden zur höchsten Belustieuna

der Passagiere , die sogleich einen Rinfi um uns vilde ' en ,
miteinander handgemein . Smury durchbrach die Reihe
der Zuschauer , riß uns auseinander , aal > mir ein paar
Klapse und nahm den Soldaten beim Ohr . Als das

Publikum den kleinen Menschen unter der Hand des

Kochs zappeln und mit dem Kopfe wackeln sah , brüttre
es auf vor Versziniflen , stampfte mit den Füßen , pfiff
und war ganz aus dem Häuschen .

„ Hurra ! Unsere Garnison soll leben ! Gib doch dem

Koch eins mit dem Kopfe vor den Bauch ! "
Die wilde Freude dieser Menschenherde empörte

mich , ich hätte mich auf sie stürzen und ihre schmutzigen
Köpfe mit dem Kniittel bearbeiten mögen .

Smury ließ den Soldaten los und aina , zäl ?! ! ?-
fletschend , die Hände auf dem Rücken , wie ein wütender
Eber auf die Umstehenden los .

„ Marsch an eure Plätze ! Asiaten ! " rief er grimmig .
mit wild gesträubtem Schnurrbart .

Der Soldat warf sich wieder auf mich , doch Smury
packte ihn mit beiden Armen , trug ihn an die Wasser -
leitung , öffnete den Hahn und biclt seinen Kopf dar -

unter , wobei er seinen armseligen Körper wie eine

Puppe aus Lumpen hin und her drehte . Die Matrosen ,
der Bootsmann , der Gehilfe des Kapitäns — alles lief

lachend herbei , nur der Büfettier stand still und stumpf
da wie immer . Der Soldat setzte sich wieder auf das

Brennholz neben der Küche , zog mit zitternden Händen
seine Stiefel aus und begann auch die Fußlappen ad -

zunehmen , die indes ganz trocken geblieben ivaren .

„ Tut nichts, " sprach er mit piepender Fistelstimme ,
„ich schlage den Bengel doch tot ! "

Smury , der wie zum Schutze seine Hand auf meine

Schulter gelegt hatte , sprach mit dem Gehilfen des

Kapitäns , worauf die Matrosen alles , was ringsherum
stand , aufs Vorderdeck trieben . Dann wandte sich der

Koch an den Soldaten : lFortsetzung folgt . )



T ch u p o dann g e a c n die Massen vor . um . . Ordnung "
zu machen . Hierbei wurden die anderen Angeklagten ver -
baftet , einzelne von ihnen in rüdester Wedle von den Grünen
beschimpft , mit Fußtritten reaaliert und mit Kara -
brwerkolben geschlagen .

Zur gestrigen Berliandlnna ivar fast eine ganze Hundert -
schaft von Schupobcamtcn als Zeugen ausmarschiert . Es
sollte eine große Schlacht gc ' chlaaen werden . Aus der klin -
genden Fanfare wurde jedoch eine piepsende Schamade . Die
Zeugen versagten . Ganz besonders der Obcrivacht -
meister Meier verivicfelte sich in Widersprüche . Unrichtige
Aussagen konnten ihm nachgewiesen werden . Sein voltern -
des Austreten vor dem Gerichte , verschärfte noch den wenig
guten Eindruck , den die Beamten als Zeugen machten . Ter
Staatsanwalt mußte nach der Beweisaufnahme anqe -
nchts der von Widersprüchen wimmelnden Aussagen der
Zeugen die Anklage ans Aufruhr fallen lassen Er bean -
tragte Freispruch für den Genossen Gutekunsr , sür
Gimmel wegen e�hlicftcii Widerstandes "300 M. Geld¬
strafe . für T ch o l z wegen Auflaufs und Widerstandes " M
Mark Geldstrafe , für Hirsch und Klein wegen Auflaufs
je 2M M. Geldstrafe .

In seinem Plädoyer forderte Genosse Tr . Weinberg
aus Grund der Beweisaufnahme Frejspruch sämtlicher An -
geklagtett . Er kam zu der Feststellung , daß die Zeugen
keineswegs als Mnsterdeamtc bewertet werden könnten .
Ganz besonders der Oberivachtmeister M e i e r gehöre zu
jenen Pokizcibcamtcn , die , wie der selige Puttkamer ,
hinter jedem Streik die Hydra der Revolution sähen . Tiefer
Zeuge habe auch durch seine „ Bravonr " nicht die Wider -
spräche verdecken können , in die er sich verwickelr habe .
Nach kurzer Beratiina fällte das Gericht folgendes Urteil :
Für Genossen G u t e k u n sr Freisprechung , siir
Gimmel - M M. . für Scholz täll M. . für Hirsch und
Klein je 100 M. Geldstrafe wegen Widerstandes bziv . Aus -
lauss . In der Urteilsbegründung erklärte der Bvrsihcr . de
u. a. . daß die Angelegenheit nicht so schlimm , wie hingestellt ,
gewesen iei .

Dieser Ansfaffuna schließen wir uns an . Berge gerieten
in fürchterliche Geburtswehen und geboren wurde ein —
lächerlich kleines Mäuschen ! Ten tüchligcn Oberwacht -
meiiter und Transportflihrcr Meier schlagen wir gleich -
wohl zur Beförderung außer der Reihe vor . Schade , daß
die Hundertschaft
sehr gilt eignen .

b. B. aufgeteilt ist , für sie würde er sich

August Bogcljang , einer der älteste » Geuoisen im 10.
Distrikt lKreuzberg ) , ist am Montag , den 27. März , im Alter
von TA Fahren gestorben . Seit den 70er Fahren politisch or¬
ganisiert , hat er bis an sein Lebensende in emsiger Klein -
arbeit iür unsere Partei gewirkt . Tie Geiiosseri werden sei »
Andenken ehren dadurch , daß sie gleich ihm unermüdlich für
die Sache des Proletariats wirken . Tie Einäscherung findet
am Freitag , Sem 31. März , nachmittag 2 Uör . im Krema
torinm Baumschnlenweg stati .

Sei leioe noch ! Ter „ B v r sl a n d n a t i cax „ l g e j i » n -
lcr Soldate il ", diese extrem - nationalistische Hnrra - Orga -
nijation , veranstaltet fast jede Woche einen nationalistisch -
monarchistischen Rummel — mit Saufen und was dazu ge¬
hört . Am vergangenen Freilag fand im » Böhmischen Brau -

haus " eine Fahnenweihe der Bezirksgrnppe Fried -
rich der Große " statt . Es gab das übliche Brimbam -
bvrinm , das noch gesteigert wurde , als der Borsitzendc mit -

teilte , daß Prinz Oskar von Preußen anwesend
sei . Der Graf Schwerin ivies in seiner Festrede nach ,
daß es nur einen Sozialisten gegeben habe , nämlich —

Friedrich den Großen , j ! » Wie uns scheint , har der Herr

Graf ein unheilbares Nervenleiden . Bei ' der Weiheredc
konnte es sich der „ Hoifwediger " Tr . Bogel Potsdam nicht
verkneifen , der galizischen Inden zu gedenken . Tie in Er -

gebeuheitssauce schwimmende Gesellschaft beschloß ein Hnldi -
gungstelegramm an den heldenhaften Wetterwart in Holland
zu senden . Prinz Oskar dankte für diese » Beschluß . Wenn
die Männlein nnd Weibleiu an ihrem nnanständigen Rücken -
teil Schwänzlein gehabt hätten , dann hätten sie diese ivähreiid
der Worte des Prinzen lebhaft bewegt , und der Wetterwart
von Amerongen hätte nicht uiir Wind , sondern einen Stnrstl
von Treue festste l! an können .

t 1V1 öbn o- >etontg >>. wegen S: enerti » nterzi . ' hung .
Ein sehr einträgliches Geschäft hallen drei orientalische Zi -
garettcnfabrikanten , nämlich der Türke Sarafian , der Ar -
menier Keletjan nnd der Aegypter Toliman , betrieben , die
sich wegen Hinterziehung von Banderolen -
steuer vor Gericht zu verantworten hatte ». Tie treibende
Kraft bei diesen Geschäften war die Firma Sarafian u. Co. ,
die einmal zu hochwertige Fabrikate herstellte , ferner unver -
steuerte Zigaretten in den Handel brachte und schließlich nn -
ter Ausnutzung des behördlichen Kontingenls für Solinian
deii pflichtgemäßen Steuersatz hinterzog . Tc . die gesetzliche
Strafe das B i e r f a ch e der Steuer hinter -
ziehung ausmacht , lautete das Urteil gcaen Sarasjan
u. Co . aus 1464 000 Mark Geldstrafe und gegen Soliman
auf 78 000 Mark Geldstrafe , außerdem wurden fast 200 00s )
Zigaretten beschlagnahmt .

Gewerkschaftliches

Kommunistische Theorie und Praxis
Wir veröffentlichten vor einiger Zeit Klagen gegen die

Methoden von Angestellten bei der hiesigen Sowjetver -

tretung , die lief blicken ließen . Heute sind wir nun in der

Lage , einen neue n Beitrag zu veröffentlichen , der Theorie
nnd Praxis der Kommunisten ins hellste Licht stellt :

In der Lietzcvburgcr Straße wird ein Umbau siir die

Handelsvertretung der russischen Towjctregieruilg ausge¬

führt . Tie Bctricbsvcrtrctnng der dort beschäftigten Bau -

arbciter bestand anS 2 >. PD . und 1 KAG. - Kollcgeu . Außer -
dem waren von den politisch organisierten drei Viertel Mit

glicdcr der KPD . Tie Arbeit ist von der Sowjetvcrtrctnng
an Privatunternehmer vergeben , trotzdem hier in Berti »
2 sozialisierte Betriebe bestehen . Am Tage vor Weihnachten
wurden alle Arbeite ' ' entlassen , ohne Einhaltung der gesctz -
lichcn Bestimmungen . Ans Protest seitens der Belegschaft
wurde dann vertürzt bis Mitte Februar gearbeitet . Nim

wurde ja vor längerer Zeit seitens der GewertsabtcUnng
der KPD . von Schumacher die Parole ausgegeben , daß .

trotzdem Tarifvertrüge bestehen , überall von den Beleg -

schaftcn Anträge ans Teuerungszulagen au die Firmen nnd

Anftragsgebcr zu richten sind . Es lag ja nun nichts näher ,
als daß nunmehr auch die Belegschaft des Sowjetbaiics »
nachdem sie 7 —8 Wochen vertürzt gearbeitet hatten , den An -

irag ans Gewährung einer einmalgen Beihilfe an ihre
eiern

" i enden Genoß : i stellen , nnd man ivllte meinen ,

daß die Bewilligung nun recht schnell von statten ging . Aber
weit gefehlt . Erstens zog man die Sache in die Länge nnd
dann stellte st lz heraus , daß der Vertreter der Sowjet - Regie -

rnng für seine eigenen Parteigenossen nicht zu sprechen war :
dagegen zu jeder Zeit und Smude für Stiunes und andere

Großtäpitaliftcn . Oknn versuchte man mit dem Sekretär des
Vertreters in Verhandlung zn treten, ' aber auch dort wurde
mau mehrmals nicht vorgelassen . Nun stellte die Arkeitcr -

schaft ein Ultimatum » nd mit einem Mal war auch der
Sekretär zu sprechen .

'
Fn der Verhandlung stellte sich der

Herr ans den Standpunkt , daß n n r l a r i f l i ch e Löhne gc
zahlt werden und jede Mehrsordernng abgelehnt werden

müsse . Tie Belegschaft stellte daranfhin die Arbei : ein . Sie

folgte damit den heransgegebeneu Parolen der KPT . ». cd
nicht denen der Geiverrschafte » . Nach einer Woche Arbeits -

inedcrlegnng sah die Belegschast ein , daß bei der KPT . ' Reden
und Handeln zweierlei iß . Tie führende : ' • »ifcii der Ge

werkjchastsableiliing der KPT . , H e ct c r t nnd B a ch »i a n n ,
frühere Bauarbeiter nnd Führer der Frattiouspvliiiker in
den >>iciverkichafien i » Berlin , u. ckjmeii sich der Sache a » und
bestellten de » Betriebsrat nach der Roscnthaler Straße
« Büro KPD . l . Tori wurde dem Betriebsrat gr -
hörig d e r tt o p s g e w a s ch e n und i h ni e r t l ä r t ,
wie sie sich über h a u p t e r d r e i it e n könnten ,
dorr ans de m B an der S o w j e t r e g i e r n n g
eine W i r t s ch a f l s v e i h i l f e z ir fordern nnd die
Arbeit einzustellen ! Sic renkten die Sache nicht ein ,
sondern schickten den Betriebsrat z » einem anderen russischen
RegierungSvertreter , der natürlich für sein « Genossen auch
nicht zn sprechen war . Inzwischen war die Belegschaft enr
lassen » nd wurde nicht wieder eingestellt .

Wir haben uns erst kürzlich in Nr . 112 mit den famosen
„ zielbewußten Fechtern " ivie H e ck e r t , B a ch m a n n nnd

Genossen auseinandergesetzt . Zhr Eingreifen in diesem Falle
zeigt nur zu klar , m e l ck> e r Sorte von Gewerkschaftern jene
Leute angehören , die den Mund bis zu den Ohren ausreißen ,
um » Verrat " zn brüllen , und hier regelrechten Verrat übten
an ihren eigenen Gesinnicngs - » nd Bernfsgenoss ? » ! Heil
ihnen . . .

Gegen die Echlichtuttgsordmmg
Beiratsfitzuna der Hotclangcftellten .

Z� n t r a l v e r b a n d der Hotel - , R e st a n -
nnd E a sö a n g e st e l l t e n hicli am 24. und

seine 2. B e i r a t s i i y n n g ab , auf der er sich in

- LCl'
r a n t -
25. Äiär

Jndustrieorganisation wurde abgelehnt , da dje gewerc -

schaftlichc Erziehung eines erheblichen Teiles der MUglreser

hierzu noch zu mangelhaft sei . Jedoch erhielt die Hauptver -

waltung den Auftrag , nichts zu verabsäumen , was einen ver -

stärkten Zusammenschluß derjenigen Organlsationen fordert ,

deren Mitglieder gemeinsame Berufsarbeit leisten . Der

Beirat beschloß ferner eine zeitgemäße Erhöhung der Bei -

träge , die künftig auf 6 sbisher 4) Beitragsklanen vcrtcllr

werden , ebenso eine Verdoppelung der Kranken - und Arbeits -

loscnnilterstützung , eine weitere Erhöhung der streck - und

Gemaßregelteiiunterftützung um 50 Proz . und eine gleicye

Erhöhung des Sterbegeldes . Auch die Entlohnung der �er -

banbsbeamten wurde nach neuen Grundsätzen geregelt .

Ter Beirat stimmte serner einer Borlage der - vauptver - -

waltung zu , die vom 1. Juli ab die Herausgabe einer all -

monatlich erscheinenden Fachschrift iür das Hotel - und Gast -

wirrschastsgewerbe vorsieht . Ihr Abonnement soll saku l -

ratio sein , der Bezugspreis aber zum größten Teil auf die

Beiträge verrechnet werde » . Tcs weiteren wurde befchloncu ,

den nächsten Berbandstag erst im Jahre 1023 abzuhalten .

An Stelle des verstorbenen Genossen Robert Zeiske
ivurdc Rudolf Ströhlinger zum 1. Vorsitzenden des

Verbandes » nd an Stelle Ströhlingers Johannes Ali er »

in a n n zum Hanptkassierer gewählt .

erster Linie mit der sozialen Gesetzgebung nnd den
vom A. T . G . B , vorgeschlagenen Bestim minigen über die
künftige Führnng von Streiks beschäftigte . Nach gründlichem
Referat Ströhlingers beschloß der Beirat , die Mitglieder mit
Nachdruck ans die gefährliche Lage hinzniveisen , i » welcher
das soziale Gesetzgebnugswerk durch die Ei l e i ch g ü l t i g -
kei t weitester . Arbeiterkreife geraten ist . Tic Zweigvereine
» nd Ortsausschüsse sollen nochmals zn tätigster Ab -
wehr der Beftiinuinngen aufgerufen iverdeil , die insbeioii
dere in de » Entwürfen der S ch l i ch t u ng s o r d n n n g
nnd des A r b. c i t s z e i t g c > c tz c s droben . Betreffs des
Streikeutwurfs soll eine Aendernng der Abstimmnngs ' bediu -
gnngeil beantragt werbe » . Tic alsbaldige Gründung einer

Tentfchcr Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin .
Brrtranensmänner und Betriebsräte aller dem Reichsmau -
telvertrag nnterstellten Betriebe . Am Tolinerstag , de »
30. März 1022 . abends 7 Uhr . in der Brauerci „ Königskadk " .
Schönhauser Allee 10 11. B e rsa in m l u n g. T a g e S v r d -

ii ii u g : Bericht über die Lohnverhandlungen mit den Ber -

einigten Verbänden und Bcschlnßsaffnng . — Tie Orts -

v e r w a l t n n g.

Bäcker und Koudiioccn . Am Minwoch . den 29. März .
abends 7 Uhr . findet im Berliner Geivcrkichaslshanie eine
altgenicine Miigliederveriammiung des ZcntralvcrbandeS
dir Bäcker und Konditoren stall , die sich mit den Slnsgobeu
des ßA. Gewerkschaftskongresses beschäftigen wird . Da in
dieser Versammlung ein Teil der Delegierte » zum Gewerk -
schaftskongreß zur Urwahl ausgestellt werden , ergibt sich iür
unsere Parteigenoßen die Pflicht , in dieser Versammlung
zahlreich zn erscheine ».

Siuck - und Gipsdanbranche . 2i m Donnerstag , den
30. März >022 . abends 7 Uhr . findet im Gewerkschastshaus ,
Engel Ufer 24 für das Siuck - und Gipsbaugewerve eine Ber -
iamutliiiig der B eiriebsräte und Bau delegierten
statt . Jeder Bau und jede Werkstatt muß vertreten sein . Es
kaiidelr sich um wichrtge Augelegenheifcn . - - Tie Sek -
l i v u s l e i r n ii g.

Parteiveranstaltuugen
Die « itznug der Pressekommission findet hellte abend

7 llbr in der Ärbeitcrvildnnqc ' schnle , Vreit�str . 8' 9, statt .

Mittwoch , den 20. Mar�
N». Ti' iritl . - tuc Orduer pünlllick 0. ; ' u III?; ( Lrüntbuler <lr . 5. Melduitg

Ucim CüBuuil zloecks wich: ige ; Mitleilung .
8. Distrikt . EintriltÄarien zu deu Prolelarst ' chett Feierstundeu sind in

folgenden �' olalen In haben : Barleben . Burgsdorser - Ccte Aüdenowst ratze :
2f !1, Zrarrs . ratze l ' O: ( rrfemami , ?chöuwalder 2t ratze 23; Reyenberg .
G. irteustratze 75: Hemel . PasewcUler Stratze .!.

Vt' eulbliN' Briti sihung der Konmutucten Zloum' ission abends 7 Uhr im
�. attn . ns, sitz ' . it ' gsstml, 2 Truppen . ' . ' tUe il» der B3ohlml >nspjlege usw. tätigen
( Genossen ' vwie d' e iviitg lieber der Fraltion sind hierzu eiibgeladen .

5. Verwaltungsbezirk . \ j . , 10. , 17. Distrili . 7 Uhr Sitzung der Bili�ungs -
lommissiott liti B! : U' chutz . Petersburger Itratze 5.

Slegli�üanawin - �ianerfeldc Sitzung der �irdeiisgemeinschafl der sozia -
Ii ' tischen und lommilttiflischeu Elleriweiräle , abends 7. 30 Uhr, im Klassen »
»immer Gymuasiunl Heefestrutze . Tie Elteruveiräte der Bolls - . Mittel - mvb
höheren «ciznten , die sozialistischen Lehrer und die Vertreter der politischen
Pknteieu werden dringend gedffeu , 5" errmemen .

S P. I . Moabit . B. inwoch . den 20. März , bei 5l. Krüger Puttitzo
ftraste 1".

Donnerst . » deu 30. März .
It viiirili . SifeiiBg ber ZraiiiiiarbcNt imb Kindelschux Kommilfto »

■>>111)11, ' ffii ' Tihcv 3ltane 15, 7. Ü0 Uhr. Sichrise Tagk - ordining . Erschkinc »
nllft yclserinne » btiiigcnb »olwendig ,

tlirtiitiilJtrii , - i »», nn » San ». ew« ub ? ' llljt NollvctsanlMluna btt I ->m>
»iniiolen Moinmi' iU' n ' ' iatlnnit -, «iNleiworfsuatze . . iimmee 23. Zages - rs -
mina ; torirna - i ' Ifgw. thlfi ! »c • Pfrslniidf - , iVovslnndSmitglledsr eine
2mn » c itülir .
, <1. riiirili >«»»»>, ! ,, . nofii . ■ 7. : iu Uhr ( iiiboltev am 0. iUiäij ouaie »

inlltnc >- nfii ecseadend m dzr 2ii>. !if efiitluicr Ci ratze 17 —4b ILverllasfe )
jlBir. Th. ' iur : . etoriu ' Uuaiirr irbnifl ". iilcfcrciitin : ( SfnJ ' fln ' . TUarflorcitzc
voffm. inii ,

ii. Süinit . ! -ülc ii ' U i . l -U' iiicteu . i . .-i «aui - ! . -Sri - »! » >». i« Äiclen' ir . ' tze .
Ranlnm - Sienanenimasi Pcrlin NN» Uuiqegeno . 2. >>itgkleder -2>ersallimyicig

der 13. üterl - niksstmie . I' fiilölln . »lalesaislrase , abend » 7. au Uhr , in !>?>
,D,' Oi. . ' tlaii ' C . Viiire ' chslratze 14. iaae - insimna : ). i ; orlrnfl de-> ( Scnalfcn
fe". »rtioiatU . . 2. . ' iiiowr . ichc. ,i. 2>ntixn ' ' Mtc( lciiannclc8ciU ) citcii , Um zi»' !-
teilte -- UN» füutUiches Irtiiueiiifii t ' ttzichi »et <i >«i >ossenschaststo >,

Dculiiliet Stuii . tmrtnrliriicr . Vtrliiui » -Urnnflie 2 r »crbnitbiftorft . —
?ibenbt > ü. su Uhr lu isiilfo z. » i ' ätcii , «. »auianftrafec 22. Sruppenverfamni -
Inng . SaflC &orbiuins : Berich ! übet Sit ' - »hnvervanhlimgen bot dem Schlich -
>>iiiflSa »??chIlH.

Vereinskalender

Donnerstag , den 30, März .
�cntratverband der Tchndmacher ! �' »bends 5. 3t> Uhr. Ftml l ionärverscaiiimuitg

aller VcrlrauenHMänner , Betriebsräte , BezirlSftthrer im Englischen Hof,
»' Uexanderstratze 27 C.

Verantworilich für die Redaktion Robert H e n s e l . Berlin : für den
Inseratenteil und » g. c' chmUichc BUlrcHiingcn : Ludwig K o m e r i n e ; .
Berlin . — Verlags - GcnosselUchofl . Ftzeihcil ' ", c. Ö. m. b. H. , Berlin . — Druck

von Gering b- ssteinierH. G. ,n. >>. , Berlin ZW. >><. -' iittertz ratze

Annahme in allen Spedinonen des Deriaze «

«Seschäftsfell «:
» ercin 02 , Breiie Straße ». S Kleine Anzeigen

Sas Übe schnft - w»rt 2 SO A. , jede - weiiec « War ,

im Text i . 75 3X. netto . Stellengesuche : Über

schnsttwort 2 . —, je », weitere Wort i. Text 1 . Z0M ,

Verkäufe

Sftlieölche aUrrdllligs «!
liefe Woche sechs bil¬
lige illlimolage , Stau -
nend billige Preise .
DeclbeUbezüge vo »
123, - . Laien 95, —,
iinlctt -J 260, —. Wälche -
ftofte , >>»iidlücher .
Tischwaichc , »ctrlidK
Stickereibejügs , Riesen -
auSwohl . Reelle fach-
männlschg Bedienung ,
AUliesde SpeziaWSerr »
wäschefabril , Sviifcflc .
neummbsreitzifl ( Ha-
senheide. i .

Rei>cl »a»s Pelz ,
Sottbufer CIratze 5
suimmgotiic , (Boixn:
»ine , Tuche Seihen ,
ouiterftaffc für Heren
im » Knabenangiige ,
fctlige Mäntel , So
ilüme , Röcle , sehr preis
Werl.

ÜiUBiBt «,
Eitra billige Reger -
angeboie Weit unter
Laheirvreis , Solange
Rorroi reicht . Drei »
teiiige Künstlergar -
hinsn , elegant , Meter -
»are , SwreS . Bett -
heften , Gardwe » Sve -
ßiatgeschäst Schön -
Häuser Alle « 102, eine
Treppe , Ringbahn -
station Schönhauser
tUke , Hochbahnstakion
Rorhring .

SNhersNchse 400.
Nreuzsüchse , Wölfe
Weitzsüchse , : >obel. Her

ren - Tvort - GehveliZr
30 Prozent herabge -
sehl . Zerner sämiliche
Herren - imh . Diimen -
detleihnug , Teppiche .
Garhinen . Wäsche, ver
laust Leihhau - . Morip
platz 38-» i . zieine Lom
harhware . f

Hosen
sür Herren , alle Lau .
gen u. Weilen , beste
Stoffe , feinste Berar -
beitg , zu alten billigen
Preisen nur München -
(tzlahboicher Hosen -
Zentrale . Schöneberg ,
Gottzstr . 7. Zohrgelb .
bergüning . Zabrlinien
3, 3. 10, 52. 09, 71,
D. H, ( 62, 82, 89, 90,
162, B. ) Bitte genau
auf meine Rdrefse zu
achten .

Tellzahlnng , ISurhinen , Siaunenerrege »«!
Eiiijcinc Möbel , ganze Habe keine » Laben und Wunherb , Neuheiten in
Einrichwngeu . farbige sonstige Beschäst - - - Un. ' lreo. z , ZllaSIa Zobel
sttichen in sellener SluS- koste», baher bebeulend n. Eilbersllchsen . Rie -

jwahl , beanemste . fahl billiger wie überall , tki- scnanownhl aller Pelz .
jweise berkanft MSbel - ntge Beispiele : fliiiisi - orlen zn sahclhnir bil -
Sohn , Brotze Frankflir - lergarbinen , breiteilig , iigen Sommerprcise »!
ler -r. lt . 33 ( ö Minute « iehem Besch matk ent - lsteine «ersutzwaren !vom Wteranherpl . , . im sprechend , weitz. creme , Spezial - Pel , verlaus im
. ' . orden: Badstr . 47 48. ' bunt : Barnitur 90 . —, LeiHHau - ! Warschauer- T - -- T - - 110, —, 126. — biS 400. Sir . 7.

Raberweidlich ' Mohetne Stores 75, —
Leiterwageu , «osteii - bis 300, —, «citbecfeitt

- - -- -

wagen und alle Sorten 38, - , 75, — bis 400 . —. *„, • teilMklnag !
«äMsiNUltoffe . Schal . . ZUgberne HerrengarbeIgen, Puppenw Seth - garhinen . Mabrasgar - rohe in vornehmster«ch, Prunnensitatze J6 einen , Leineiipoclieten , Uti - führt » a beaueme( Humbold 874) . Zuggard . . Tifchhelle ». buire - e TeilzaAung

Ehe Sie lause ». ' Z" lc " usw. . Gebrüder Senige »,

] Goldfachcu . [ Möbrl - Rniv .
Herrenansüge . Hofen . Vlerzgegenständr Schlaf - . Speise - und
Schlüpfer . Damenröcke , Pfandscheine , kauft Wohnzimmer . bunte

Frühiahrs - nMrtel . täglich zu hohen Prei - ! Küchen , einzelne Möbel
Wäsche, Gardinen . Ter ien Gecninün , Berlin ' gegen bar und Kredit .
Weg lohnt sich. Riesen . iW. 15, Uhlaikdstr . . ' >2,iBe(; : ken!e ?ln- und Ab-
«uSwnhl . LeihhnuS ö. Elg. ( Kein La- . ohlg. Elsofser Str . 14
Borhagener Str . 47. Iden . ) �i Oranienburger Tor ) .

ttauscesuche

Metallschmelze . Re-
»itderslratze 35 ( nur

i im Laben >. kaust Zahu -
■gebisle . Platinabfäll »,' Stolbsachen . Zttbee -

.. ! lachen . Quelksttber .
- challpla Icn. ! -z, „! llche Metalle ,

alte , kau»! Metaulon - -

_ _ _ _

i
lor . W. John . Alte ;
Iakobsttz . 13S, yflOe- ] f ,
sches Tor .

Mctallvellen
200, — , Chaiselongues -
100, —, Patent matraven
Potsteranflagen üin -
derdralnbclien . Meicke,
Auguststr . 32». Qnergh .

Strickmaschine «
sucht Ldgerfatie

jPostamt 4.
Zahrräder

Anz. . P- tew. : , M- avJU ? ' 9cnau' * * *

in unübertroffener AuS- - - Central - Leihhaus
wähl u. Schönheit , zu ' .<nf Teilzahlung . Jägerstr . 71, Ecke Ka-
lanlurrenzlos billigen Herren - Anzüge . Entu - nonierstr, , lügt . Per -
Preisen , Sämtl , Waren wahs , Ulster , Cchlöp - kauf von hocheleganten
sind Ersatz für Mab - fer. mod, Matzarbett , Stratzen - , Eutaway - ,
' . -erarbeilung , Fahrgelh - oo. ' oucN' e. htSlrele Ra Smoking - u. Frack - An
Bergülung , Keine Lom- IcnzaHlg . Seiler Salt , zügen , sowie Schlüpfern
barhware , LeiHHauS Iieh, Nallenhorstlr . 22» u, Raglans zu spott -

4Lrnnnenstr . 5, hirekl liähe Nollendorfpl . Be- billig . Preisen , (steine
iplosentbaler Tor . >öffnet S —7. iLombarbware ) .

Zamiliche « Elektro -
malerial laust Einkani -
zentrale . Zennstr , 52. 1
' Moabit 6934 . Möbel

zabrrodanlaus
Linienslr . 19.

Näh«»schi »cn , ge-
brauchte , laust zu hohe »- Möbrlspelcher
Preisen Schlesinger . o « „ undbrunnen " . Bad -
Wilmersdorser Sir . s, ratze 3>. Seltene ®e-
50 —31 . jlegenheit in Z<t >Iaf »iin -
- - . uteri !. Speyattlät 31«'

Pistole « itendnriditungeii , neu
und Pribmenfeldstecher unh gebrauchte . stütfien
lauft zu höchsten Prei - priina Emaillelack , ge-
sen Kirftein , Linien - dranchte 275, —. Auch
strotze 30. iautzerhotb .

ArbeitSmattt

6' irllromonteure .
Inchttge , zuverlässige ,
Sie auch »olllommen
selbständig ' venzin
motoren »nb eventuell
Lnflkompressoten im
Betrieb bebienen tön -
neu. , Inchl Ban- Attien -
gesellschaft . — . stürze
schnitt . Bewerbungen
mit Aiigabe der früh .
Tätigleii unter A, G.
35 an keitinigzentrale
Tchöneberg , Pelziger
Slratze 27.

. sttapplrageu -
Porrichterinyen unb
Singerstepperiniieu bei
baue » »der und loh-
i ' cr. bec Veschästigung
nutzer dem Hause ver -

. laugen sosorl . Gebr .
Aorchardl , Pappel -
allee 78 - 79 .

llntesricht

Sleh »mlegefra,e »-
Plätterinnen . nur
ganz geübte , bei bau -
ernber , lohnender Be
lchäsligung verlangen
solort Gebr Borchardt .
Berlin . Paippelallee
78 —79 ,

Werkzeuge
u. Maschinen

Pierieliahrre - Sutther »
lehrgänge : Buchführung
Rechnen , Tchrislbcrlehr
Zleiiogropbie , Mo-
(chineschreiben . Halb .
iobere- , Jahreb - Lehr .
gänge , Sonberlehr -
aänge sür Schüler
höherer Lchrcuistattten ,
Englisch . französisch .
Kaufmännlsche 3 a -
oatschulen Ludw . g
Nööner . Anh. Ernst
üiöener . Piene Prame -
nade 3 ( Börlc - Bahn -
Hof) .

Grossen

«ugkUagcr . Spiral «
hehrer , Zellen , Masch, -
Schrauben , Aägel ,
Watzmannsir . 22.

rkokg
laben selbst hle

ütclnen Anzeloen

in der Freiheit

E
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